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Sie dortſheiltiſhe Vollsparen

Von Karl Scehrader, M. d. R.
Der erſte Parteitag der Fortſchrittlichen Volks

partei hat nach kurzen, eindrucksvollen, einmütigen
Verhandlungen die Partei mit begeiſtertem Zuruf be
gründet. Jhre Organe ſind bereits gewählt, ſie
werden in den nächſten Tagen ſich konſtituieren und
ihre Arbeit beginnen; die örtlichen Vereine haben ſich
zum Teil ſchon zuſammengeſchloſſen, in wenigen Wochen
wird auch das Fehlende noch geſchehen ſein.

Für die Arbeiten im Reichstag und im Preußiſchen
Abgeordnetenhauſe iſt die Einheit ſchon durch die
Fraktionsgemeinſchaft geſchaffen.

Noch vor Oſtern wird die Partei in voller Tätigkeit
ſein. Nicht neue Grundſätze und Ziele hat ſich die
Partei geſetzt; die früheren bleiben, nur weſentlich zu
ſammengefaßt und ſchärfer betont.

Der Name der Partei iſt vielfach bemängelt worden.
Vom äſthetiſchen Standpunkt nicht ganz ohne Grund,
aber er trifft richtig den Charakter der zukünftigen
Wirkſamkeit. Volkspartei iſt die allgemeine Bezeich
nung, und das heißt, daß für die Partei nur die Jn
tereſſen des Volkes, alſo nur die allgemeinen Jn
tereſſen maßgebend, daß alle Klaſſengegenſätze, alle
wirtſchaftlichen Sonderbeſtrebungen, alle Bevor
zugungen von Ständen und Vermögen ihr nicht nur
fern liegen, ſondern auch von ihr bekämpft werden.
Gerechtigkeit, Freiheit, Gleichberechtigung ſind ihr
Hauptmotto.

Und auf dieſem Boden ſoll Politik im Sinne des
Fortſchrittes getrieben werden. Mit offenen Augen
will die Partei das Leben der Nation verfolgen, will
die äußeren Umſtände, die auf ſie beſtimmend ein
wirken, recht verſtehen, ihre Entwicklung fördern,
damit unſer Vaterland nicht, wie es ihm oft genug ge
ſchehen iſt, einem lähmenden Stillſtande verfällt.

Wenn jemand, der unſere heutigen Verhältniſſe nicht
kennt, dieſe Charakteriſierung der Parteiziele lieſt, ſo
könnte er ſagen: braucht es dazu eine neue Partei
Das verſteht ſich ja alles ganz von ſelbſt. Er wird
vielleicht hinzufügen, das ſeien nur „allgemeine
Phraſen“. Er hätte Recht, aber der Kundige weiß,
daß jedes Wort einen durchaus praktiſchen Sinn hat.

Worin beſteht denn unſere politiſche Not zum
größten Teile? Doch in der Begünſtigung von
Sonderintereſſen. Eine Bevorzugung wird immer nur
durch Gegenleiſtungen, d. h. durch Beförderung anderer
Sonderintereſſen möglich gemacht. Es ſind Handels
geſchäfte, durch die unſere Politik betrieben wird. Die
reaktionäre Richtung der Regierung iſt dadurch ermög
licht, daß dem Zentrum und den Konſervativen ihre
Wünſche erfüllt werden. Die agrariſche Zollpolitik
war nur durchzuſetzen durch gleichmäßige Begünſtigung
der Großinduſtrie. Und Handwerker, Kaufleute Be
amte, Arbeiter, alle kommen mit ihren beſonderen
Wünſchen und verlangen, daß dieſen alle anderen
Rückſichten nachgeſtellt werden. Die Regierung hat
die Vertreter der Sonderintereſſen zu nötig für ihre
eigenen Zwecke und kann deshalb die allgemeinen Jn
tereſſen nicht in den Vordergrund ſtellen. Natürlich
kommen dabei nur die Starken zu ihrem Recht, die
Schwachen haben die Laſt zu tragen. An ihren
innerlichen Widerſprüchen muß ſolche Politik ſchließ
lich zu Grunde gehen, und dieſer Prozeß beginnt ſich
zu vollziehen. Uberall Hemmungen und Widerſtände!
Keine den wirtſchaftlichen Intereſſen Deutſchlands
dienliche Handelspolitik iſt möglich, weil die agrariſchen
Intereſſen geſchont werden ſollen; keine vernünftige
Anderung des preußiſchen Wahlrechtes, weil die privi
legierten Klaſſen nichts vrn ihren Vorzügen aufgeben,
ihre Macht nicht ſchmälern laſſen wollen. Das
Volksſchulweſen kann ſich nicht frei entwickeln, weil die
Kirche ihren Einfluß behaupten will. Und ſo auf allen
Gebieten.

Alle Einſichtigen begreifen, daß es ſo nicht weiter
gehen kann. Es iſt die dringendſte Notwendigkeit, daß
eine das Allgemeinwohl allein berückſichtigende fort
ſchrittliche Politik an die Stelle der jetzigen Zu
ſtände trete.

mit neuesten Marktnotjerungen.

Anzeigenpreis n die einſp. Petitzeile oder deren Raum für Merſeburg und nähere

20 Pf., im Reklameteil
Gebühr für Extrabeilagen nach Uebereinkunft. Für Nachweiſungen und Offertenannahmt
beſondere Berechnung, nach auswärts mit Portozuſchlag.

Anngahmezeit für größere Geſchäfts- Anzeigen nur am Tage vorher, kleinere
Anzeigen bis ſpäteſtens 9 Uhr, Familienanzeigen bis 10 Uhr vormittags.

bung 10 Pf., kleinſte Anzeigen 25 Pf., auswärtige pro Zeibe30 Bei kompliziertem Satz entſprechender Aufſchlag

Erfüllungsort Merſeburg.

Donnerstag den 10 Mat 1910.

Und Zweck der Fortſchrittlichen Volkspartei iſt es,
dem deutſchen Volke zum Bewußtſein zu bringen, auf
welche Abwege es geführt iſt, und eine Partei zu
ſchaffen, die einmütig und mit aller Kraft die entgegen
geſetzte Politik vertritt. Dazu ſoll ihr die Zuſammen
faſſung der drei linksliberalen Fraktionen die Kraft
geben.

zu den Vorgängen in Verlin

am vergangenen Sonntag gehen uns vom Abg.
Gothein folgende Betrachtungen zu: Die Straße iſt
für den Verkehr da! Dieſe Auffaſſung des Berliner
Polizeipräfidenten wird man durchaus billigen können,
und es iſt erwünſcht, daß er ihr bei Aufzügen von
Truppen, bei ihrer Rückkehr vom Tempelhoferfelde, bei
Leichenbegängniſſen von Generaladjutanten und
ſonſtigen höfiſchen Würdenträgern und ähnlichen mehr
oder minder „patriotiſchen“ Gelegenheiten Rechnung
trägt.

Ein ſtädtiſcher Park iſt ſicher dazu da, daß ſich die
in der Steinwüſte der Großſtadt lebenden Menſchen
in friſcher Luft erholen, und ganz beſonders iſt er zu
dieſer ſeiner Aufgabe am Sonntag berufen, wo die
Hunderttauſende, die Wochentags Laſt und Arbeit in
Geſchäft, Werkſtatt oder enger Wohnung zurückhält,
einmal an die Luft kommen können. Zu dieſen Er
holungsbedürftigen gehören die Anhänger aller
Parteien, alſo auch die Sozialdemokraten, und wenn
dieſe das Bedürfnis haben, in Ausnutzung der ihnen
durch das deutſche Vereinsgeſetz zuſtehenden Rechte an
einem Sonntag in einem Park öffentliche Verſamm
lungen unter freiem Himmel zu veranſtalten, ſo iſt das
an ſich ein keineswegs zu mißbilligendes Unternehmen.
Es mag richtig ſein, daß manchen Spaziergängern der
Genuß des Parks durch die ſich dort anſammelnden
Menſchenmaſſen etwas beeinträchtigt wird, aber dann
haben eben die Maſſen, die doch auch ſozuſagen
Menſchen ſind, den Vorteil vom Park. Und wenn die
Sozialdemokratie nach Verbot der Verſammlung zu
einem Spaziergang im Treptower Park einladet, ſo
kann von einer Störung des Verkehrs in dieſem Park
füglich auch nicht die Rede ſein. Aber der Park wird
ſeiner Aufgabe entzogen, wenn eine kurzſichtige und
engherzige Polizei ihn dann, um ein ſolches Vorhaben
zu hindern, überhaupt abſperrt.

Wenn die Sozialdemokraten, über dieſe kleinlichen
Polizeivexationen entrüſtet, nicht ohne Humor dem
Polizeipräfidenten ein Schnippchen geſchlagen und den
Spaziergang nach dem Tiergarten unternommen
haben, ſo wird auch der, der an ſich Gegner von
Straßendemonſtrationen iſt und die Straße dem Ver
kehr offen halten will, für den gelungenen Streich ein
Lächeln haben, umſomehr als es eine gerechte Sache
iſt, für die demonſtriert wird, eine Sache, für die das
deutſche Bürgertum mit der ſozialdemokratiſchen Ar
beiterſchaft gemeinſam kämpft. Und harmloſer kann
man eine Demonſtration uicht veranſtalten, als es am
Sonntag die Sozialdemokratie mit dem Tiergarten
ſpaziergang getan hat. Ubereinſtimmend wird be
kundet, daß die Teilnehmer an der Demonſtration, die
ſich auf einen Spaziergang im Tiergarten, im Singen
von Liedern im Freien und in Hochrufen auf das

Wahlrecht beſchränkte, ſich durchaus geſittet und wohl
anſtändig benommen haben.

Leider kann man das von der Polizei nicht ſagen.
Ich ſelbſt habe von dem Fenſter meiner Wohnung
in der Hinderſinſtraße beobachten müſſen, wie
ſinnlos das Vorgehen der Schutzleute war. Die aus
dem Tiergarten zurückkehrenden Menſchenmengen
wurden von berittenen Schutzmannſchaften die Straße
entlang nach der Spree zu gedrängt derartig, daß mit
den Pferden in die Menſchenmenge hineingeritten
wurde, daß zwei Pferde nebeneinander auf den ſchmalen
Bürgerſteig in die Menſchenmaſſen eindrangen. Was
damit bezweckt werden ſollte, iſt vollſtändig unerfind
lich, denn an ſich hätte die Polizei doch froh ſein
müſſen, wenn auch durch ſo verkehrsarme Straßen die
Leute nach ihren Behauſungen zurückkehren. Wo die
Polizei nicht eingriff, vollzog ſich alles in größter

Ordnung, und die Störung des Verkehrs beſchränkte
ſich darauf, daß die Automobile und Droſchken etwas
langſamer fahren mußten, daß ihnen aber auf das
Signal überall willig Platz gemacht wurde. Wo eine
Störung des Verkehrs eintrat, hat die Polizei ſie be
wirkt und in einer Weiſe, die geeignet iſt, die Menſchen
zu erbittern. Man muß ſchon ein beſonders ruhiges
Gemüt ſein, um ſich nicht zu empören, wenn einem
bei dem ruhigen Benutzen der Bürgerſteige die Pferde
hufe auf die Hacken treten, die Pferdeköpfe den Hut
vom Kopfe werfen und man in der Benutzung des
Weges ohne jeden Grund durch unvernünftige Maß
regeln der Polizei gehemmt wird. Jch habe ſehr
ruhige ſüddeutſche Freunde vorgeſtern ge
ſprochen, die erklärten, wenn die Polizei ſich in Süd
deutſchland ſo benehmen würde, ſo würde jede Stadt
verordnetenverſammlung, jeder Gemeinderat ſofort die
„Abſchaffung“ der Polizei beſchließen. Ich habe
Mecklenburger geſprochen, die erklärten, ſchließ
lich ſeien die Zuſtände in dem verfaſſungsloſen
Obotritenland doch weit beſſer als in dem Verfaſſungs
ſtaat Preußen, wo die Polizei ſich derartiges erlaubt.

Schutz der Freiheit des Verkehrs auf der
Straße gegen die Verkehrshemmungen der
Polizei, das iſt jetzt die dringend notwendige Forde
rung. Die Polizei ſoll doch ſchließlich dem Publikum
dienen, ſtatt es zu ſchikanieren. Jedenfalls aber ver
ſteht ſie es meiſterhaft, in jedem ruhig Denkenden ein
Gefühl der Erbitterung wach zu rufen und damit den
Widerſtand gegen das preußiſche Wahlunrecht in immer
weitere Kreiſe zu tragen. Für dieſe unfreiwillige
Tätigkeit gebührt ihr der Dank. Ob ſie den verdienen
wollte, mag freilich zweifelhaft erſcheinen.

ſ——— c c
Gegen die Angliederung der Privatbeamten

verſicherung

an die beſtehende Alters und Jnvaliden
verſicherung werden offiziös finanzielle
Gründe geltend gemacht und zwar wird darüber aus
geführt: Der Grundbetrag der Jnvalidenrente wird
bekanntlich nach den 500 Beiträgen der höchſten
Lohnklaſſe berechnet. Sonach hat es der Verſicherte
alſo in der Hand, ſeine Anſprüche ſowohl nach dem
Grundbetrag, als auch nach den Steigerungsſätzen
dadurch erheblich zu verbeſſern, daß er bei dem Ein
rücken in höhere, der Jnvalidität voraufgehende
Lebensjahre Beiträge in der höchſten Lohnklaſſe zahlt.
Ein ſolcher Ubergang eines Verſicherten in höhere
Lohnklaſſen in vorgerücktem Alter verſchlechtert aber
natürlich die Finanzlage des Verſicherungsträgers.
Denn die erhöhten Beiträge werden von dem Ver
ſicherten auf dieſe Weiſe nur wenige Jahre gezahlt,
während für die geſamte übrige Zeit nur die niedrigen
Beiträge entrichtet werden. Hierbei findet der
Grundbetrag der Jnvalidenrente nicht mehr ſeine
Deckung durch die 500 höchſten Beiträge. Würde
heute von dem freiwilligen Ubertritt in höhere Lohn
klaſſen ein ſtärkerer Gebrauch gemacht, als es tatſäch
lich geſchieht, ſo würde ſchon bei der gegenwärtigen
Jnvalidenverſicherung ein ungünſtiger finanzieller
Einfluß ſich hierdurch geltend machen. Dieſer Einfluß
wäre aber naturgemäß noch viel ſtärker, wenn der
Jnvalidenverſicherung neue Lohnklaſſen angefügt
würden, wie es die Angliederung der Privatbeamten
verſicherung notwendig machen würde. Es kommt
weiter hinzu, daß der Kreis der Perſonen, der in den
neuen Lohnklaſſen Aufnahme fände, meiſt mit zu
nehmendem Alter in höhere Lohnbezüge einrüctte.
Dieſer Perſonenkreis zahlt alſo heute in den unterſten
Lohnklaſſen Beiträge und rückt in höheren Lebens
jahren in die höchſten Lohnklaſſen ein. Hieraus
würden ſich unüberſehbare finanzielle Schwierigkeiten
für die Verſicherungsträger und auch große Nachteile
für die übrigen Verſicherten ergeben. Unter dieſen
Umſtänden erſcheint es alſo nicht möglich, die
Penſionsverſicherung der Privatangeſtellten, die in
der Jugend meiſt in den unterſten Lohnklaſſen Bei
träge entrichten und mit ſteigendem Alter in die höchſten



Lohnklaſſen einrücken, im Zuſammenhang mit der Jn
validenverſichcrung zu regeln.

Uber die Frage, ob Angliederung an die beſtehende
Verſicherung oder ob beſondere Kaſſe, ſind unter den
Privatangeſtellten ſelbſt, wie auch unter den Parteien
die Anſichten geteilt. Die Hauptſache aber iſt, daß
etwas geſchieht. Der Staatsſekretär des Jnnern
hat ja mitgeteilt, daß er jetzt einen Geſetzentwurf über
dieſe Materie ausarbeiten läßt. Selbſt, wenn für die
Verſicherung der Privatbeamten eine beſondere Organi
ſation eingerichtet werden ſollte, ſo ſteht doch nichts
im Wege, daß dieſer Geſetzentwurf bereits in nächſter
Zeit eingebracht wird, um neben der Reichs
verſicherungsordnung oder gleich hinterher beraten zu
werden. Hoffentlich erblickt die Vorlage noch in der
laufenden Reichstagsſeſſion das Licht der Welt.

In dem Fahresbericht der Handelskammer

zu Elberfeld
wird zwar ausgeführt, die Ausſichten für das Jahr
1910 würden in den weitaus meiſten Geſchäftszweigeu
günſtig beurteilt, und man dürfe erwarten, daß die
begonnene Belebung des Geſchäftsganges im Jahre
1910 weitere Fortſchritte machen würde. Aber dann
wird fortgefahren:

„Nicht ganz erfreulich ſind allerdings die Aus
ſichten des Exports angeſichts des noch immer
wachſenden Beſtrebens des Auslandes zur Erhöhung
der Zollſchranken und der fortſchreitenden Be
unruhigung und Belaſtung im Jnlande. Es ſcheint,
als ob wir noch eine längere Periode der zunehmen
den Abſperrung der einzelnen Länder gegeneinander
durch immer höhere Schutzzollmauern
durchzumachen haben werden und daß uns erſt die
Aberſpannung des Schutzzollgedankens den not
wendigen Rückſchlag zu gemäßigten Zöllen be
ſcheren kann.
Die Zollpläne der einzelnen Länder werden dann

aufgeführt, worauf es weiter heißt:
„Zur Bezahlung der aus dem Auslande notwendig

einzuführenden Nahrungsmittel und Rohſtoffe wie
zur Beſchäftigung ſeiner raſch wachſenden Bevölkerung
kann das Deutſche Reich eine blühen de Ausfuhr
induſtrie gar nicht entbehren, ſo hoch man
nur immer die Bedeutung des inneren Marktes an
ſchlagen mag.“
Das ſind völlig zutreffende Worte. Aber nicht, wie

die Kammer weiter meint, die Sozialpolitik, ſondern
unſere verkehrte Wirtſchaftspolitik ſind Hauptſchuld
an der Bedrohung der deutſchen Exportinduſtrie.

Zur WVahlrechtsbewegung.
Eine vom liberalen Verein zu Norden einberufene

Volksverſammlung, in der Paſtor Dr. Pfannkuche aus
Osnabrück ſprach, erklärte in einer Reſolution die
Wahlrechtsvorlage für eine Verſchlechterung des
beſtehenden Wahlrechts und nicht als die Erfüllung
des Verſprechens der Thronrede vom 20. Oktober 1908.
Die Verſammlung erklärte es für Staatsbürgerpflicht,
nicht eher zu ruhen und zu raſten, bis die Gleichheit
aller preußiſchen Staatsbürger auch vor dem Wahl
geſetz erreicht ſei.

Gegen den Demokraten v. Gerlach hat die
Staatsanwaltſchaft ein Verfahren eingeleitet, weil er
zum Widerſtand gegen die Staatsgewalt
und zum Ungehorſam gegen die Geſetze aufgefordert
haben ſolle. Er habe geſchrieben, das Volk müſſe den
feſten Entſchluß haben, „ſich keine Gewalttätigkeit ge
fallen zu laſſen. Und ferner: „Wir kämpfen für das
Höchſte, für Freiheit und Gerechtigkeit. Man gibt ſie
uns nicht. So nehmen wir ſie uns!“

Das Wahlrechtskompromiß, das in der
Kommiſſion angenommen worden iſt, wollen nach der
„Frankf. Ztg angeblich die Konſervativen fallen
laſſen und die ganze Reform zum Scheitern bringen,
wenn es nicht gelingt, mit den Freikonſervativen und
Nationalliberalen eine Ve rſtändigun g zu erzielen.

Ein konſervatives Urteil über die in
direkte Wahl. Jn dem Wahlbüchlein der
badiſchenkonſervativen Partei, das vor den
Landtagswahlen von 1905 erſchien, iſt über das in
direkte Wahlverfahren und den Kampf in Baden um
deſſen Beſeitigung zu leſen: „An ſich iſt dieſer Kampf
vollſtändig zu verſtehen. Das indirekte Wahl
recht, rein für ſich betrachtet, paßte in die geſchloſſene
beengte Zeit zu Anfang des Jahrhunderts,
wo die Maſſe des Volkes kaum mit einem Landtags
kandidaten ſelbſt Fühlung nehmen konnte, wo die Be
kanntſchaft des kleinen Mannes aus dem Volke nicht
über den Bannkreis der eigenen und höchſtens noch der
Nachbargemeinde hinausreichte. Hier war an direkte
Wahl des zum Landtag zu entſendenden Abgeordneten
nicht zu denken. Das iſt heute im Zeitalter des
Verkehrs und der bis in die kleinſten Dörfer hinein
dringenden Preſſe anders geworden. Die allge
meine Schulpflicht und die allgemeine Wehrpflicht

haben unſer Volk tatſächlich in gutem Sinne
demokratiſiert und auch obwohl man oft
daran zweifeln konnte politiſch reifer gemacht.
Die Zeit, wo tatſächlich vor den Wahlmännerwahlen
noch von keinem Kandidaten die Rede war, wo tatſäch
lich der Kandidat erſt nach vollzogenen Wahlmänner
wahlen von den Wahlmännern erkürt wurde, iſt vorbei.
In den letzten Jahren ſtets war der Kandidat ſchon
längſt vor den Wahlmännerwahlen nicht bloß auf
geſtellt, ſondern perſönlich in allen Orten des Wahl
kreiſes zugegen geweſen. Die Wahlmännerkandidaten
wurden bereits auf ihn eingeſchworen und auf ſeinen
Namen gewählt. Die Wähler hätten tatſächlich leichter
und lieber direkt gewählt, als indirekt einen Wahlmann,
von dem ſie ja manchmal gar nicht ſicher wußten, ob
er auch ſeinem Verſprechen feſt bleiben, ob er nicht um

fallen würde. Die indirekte Wahl rein an
ſich betrachtet, ohne Rückſicht auf die Folgen der an
ihre Stelle tretenden direkten hat ſich tatſäch
lich überlebt. Daß nach Bewilligung des weit
gehenden direkten Reichstagswahlrechts der Kampf
gegen dasſelbe auf der ganzen Linie der Einzelſtaaten
entbrannte, darf niemand wundern.“ Jn Preußen
aber ſtellen ſich Angehörige derſelben Partei hin und
tun ſo, als wenn die Einführung der direkten Wahl
eine Verletzurg konſervativer Grundſätze wäre.

Politische Cevbersicht.
Oeſterreich Angarn. Ein öſterreichiſcher

Rieſenpump bildet den bitteren Nachgeſchmack nach
der Wonne der Angliederung Bosniens und der Herzego
wina. Wie das „Fremdenblatt“ erfährt, hat der Finanz
miniſter am Montag dem Abgeordnetenhauſe eine Vorlage
unterbreitet, durch die er zur Beſchaffung eines Kapitals
von 181 740000 Kronen im Wege der Kreditoperation er
mächtigt wird. Das Kapital iſt hauptſächlich dazu beſtimmt,
den ſtark geſchwächten Kaſſenbeſtänden die Beträge wieder
zuzuführen, die aus Anlaß der mit der Annexion Bosniens
zuſammenhängenden militäriſchen Vorbereitungen vor
ſchußweiſe gezahlt wurden.

Frankreich. Die Entdeckungvon Betrügereien
eines hohen franzöſiſchen Gerichtsbeamten
wird für die Klerikalen neuen Stoff zu Angriffen gegen die
die Republik liefern. Der mit derLiquidation mehrerer
großer Kongregationen beauftragte gerichtliche Liqufdator
Duez iſt verhaftet worden. Er iſt verdächtig, große Unter
ſchlagungen begangen zu haben.

Rußland. Zu den Außerungen der ausländiſchen
Preſſe über den Beſuch des Königs der Bulgaren
in Petersburg und den erwarteten Beſuch des
Königs von Serbien ſchreibt die offiziöſe „Ruſſija“:
Für jeden unparteiiſchen Beobachter müſſe es klar ſein, wie
grundlos der Verdacht der ausländiſchen Preſſe ſei, die
ruſſiſche Politik verfolge andere Ziele als die Erhaltung
des Status quo auf dem Balkan, die mit den guten Be
ziehungen zu der Türkei und zu Oſterreich Ungarn unver
einbar ſeien. Man brauche nur die Toaſte bei der An
weſenheit des Königs der Bulgaren in Zarskoje Sſelo auf
merkſam zu leſen, um ſich zu überzeugen, wie grundlos
Rußland und Bulgarien Geheimpläne zugeſchrieben
würden. Dieſe Toaſte ſeien von Friedensliebe durch
drungen, und derſelbe Gedanke liege dem am Tage der
Abreiſe des Königs Ferdinand veröffentlichten Communiqus
zu Grunde. Der Beſuch der genannten Balkanherrſcher
dürfe daher keinerlei Befürchtungen hervorrufen. Beide
Beſuche trügen ganz offiziellen Charakter, und es könne
nicht verwundern, daß der König der Bulgaren wie der
König von Serbien den ruſſiſchen Hof zuerſt beſuchten.
Die traditionellen Beziehungen Rußlands zu den ſlaviſchen
Ländern begründeten dies vollſtändig. Dieſer Umſtand
dürfe nicht den geringſten Anlaß geben, die ruſſiſche Re
gierung irgendwelcher Abſichten gegen die Türkei oder
Sſterreich- Ungarn zu verdächtigen. Was insbeſondere
Hſterreich Ungarn betreffe, ſo ſeien alle Verdächtigungen, wie
ſie in den Blättern zum Ausdruck kämen, ſchon wegen der
von Rußland in der Frage der Herſtellung normaler
diplomatiſcher Beziehungen zur Nachbarmonarchie ein
genommenen perſöhnlichen Haltung ausgeſchloſſen. Die
enge Gemeinſchaft der leitenden ruſſiſchen Kreiſe mit den
bulgariſchen und ſerbiſchen werde das beſte Unterpfand zur
Wahrung des Friedens und der Ordnung auf dem Balkan
ſein, worauf die vollkommen aufrichtigen Bemühungen
der ruſſiſchen Regierung gerichtet ſeien. Die Duma
hat am Montag den Etat des Miniſteriums des Jnnern
angenommen. Kadetten, Sozicldemokraten, Arbeiter
gtuppe und Muſelmanen ſtimmten gegen die Annahme

England. König Eduard hat am Dienstag vor
mittag in Paris dem Präſidenten Falliöces einen halb
ſtündigen Beſuch abgeſtattet. Bei der Nachwahl für
das engliſche Unterhaus in Jlkeſton wurde der
Unterſtaatsſekretär im Kolonialamt Seely, der bei den
Hauptwahlen keinen Sitz errang, mit 10204 Stimmen
gewählt. Der unioniſtiſche Gegenkandidat erhielt 6871
Stimmen. Jm Unterhauſe erklärte am Dienstag der
Schatzkanzler Lloyd George auf eine Anfrage, die Ein
buße der Staatseinnahmen im laufenden Finanzjahr
infolge der Ablehnung des Budgets werde annähernd auf
28500000 Lſtrl. geſchätzt. Man könne zurzeit nicht
ſagen, wieviel von dieſem Verluſte ſchließlich wieder ein
zubringen ſei.

Schweden. Der König hat nach einer Meldung aus
Stockholm am Dienstag ſeine Reiſe nach dem Süden an
getreten. Das Ziel der Reiſe iſt Kap Martin, doch wird
ſie in Schonen bis 15. März und dann in Karlsruhe unter
brochen, wo gegenwärtig die Königin weilt. Eine große
Menſchenmenge brachte am Zentralbahnhof dem König, der
zum erſten Male nach ſeiner Krankheit in der Mitte ſeines
Volkes erſchien, lebhafte Kundgebungen dar. Der König
reiſt im Ausland inkognito und wird nur von dem erſten
Hofmarſchall, dem Leibarzt, einem Adjutanten und ſeinem
Privatſekretär begleitet.

Spanien. Der Abſchluß des ſpaniſchen
Budgets von 1909 ergibt einen Fehlbetrag von
30 Millionen.

Türkei. Zu Ehren Enver Beis, der eine Spritz
fahrt nach London unternommen hat, gab am Montag das
engliſche Balkankomitee ein Frühſtück, bei dem General
poſtmeiſter Samuel einen Trinkſpruch auf die

türkiſche Konſtitution ausbrachte. Die Reform
bewegung in der Türketi, ſo ſagte er, habe die ungeteilte
Sympathie und das Intereſſe des engliſchen Volkes, deſſen
Kampf nur dem alten Regime gegolten habe. Enver Bei
ſei der Garibaldi der Türkei, und die Selbſtzucht der Jung
türken ſei bewunderswürdig Enver Bei ſprach in ſeiner
Erwiderung England ſeinen Dank für die
moraliſche Unterſtützung der Türkei aus, die,
wie er hoffe, ſeinem Vaterlande erhalten bleiben werde.
Das neue Regime wolle alles tun, um den Fortſchritt in
der Türkei zu fördern aber Geduld ſei nötig bei dieſem
Werke. Der ſerbiſche Geſchäfrsträger Gruitſch
wies ſodann auf die Not wendigkeit eines Balkan
bundes hin, in dem die ſerbiſche Regierung und das
ſerbiſche Volk eine Förderung der Sache des Friedens er
blickten. Nach einer Meldung aus Chimara, an der
griechiſchen Grenze, erklärt die dortige Bevölkerung, ſie
wolle die ihr unter dem alten Regime bewilligten Ver
günſtigungen beibehalten und verweigert die Entrichtung
von Steuern. Sie will ſich mit Waffengewalt der Aus
hebung von Rekruten widerſetzen. Ein Bataillon iſt nach
Chimara entſandt worden.

Griechenland. Das Miniſterium des Jnnern
hat Mavromatisübernommen. Jn derDeputierten
kammer hat der Finanzminiſter eine Vorlage einge
bracht zur Aufnahme einer vierprozentigen Anleihe im
Betrage von 150 Millionen Drachmen. Die Anleihe iſt für
öffentliche Arbeiten, Eiſenbahnen und zur Deckung von
Fehlbeträgen in den Budgets bis zum Jahre 1909 be
ſtimmt. Für den Dienſt dieſer Anleihe ſind dieſelben Ein
nahmen beftimmt, die die letzte Regierung bereits vorge
ſchlagen hatte. Das durch die Anleihe aufzunehmende
Kapital darf auf 250 Millionen erhöht werden unter der
Bedingung, daß der Mehrbetrag verwandt wird für die
Beſeitigung des Zwangskurſes und für die Zurückziehung
der griechiſchen Silbermünzen, die in den Ländern der
Lateiniſchen Münzunion im Umlauf ſind.

Perſten. Ein aus Teheran eingegangener Befehl zur
Aufnahme einer inneren Zwangsanleihe im
Betrage von einer Million Tomans hat unter den Kauf
leuten und befitzenden Klaſſen eine Panik hervorgerufen.
Sattar Chan widerſetzt ſich offen der Bildung einer Kom
miſſion zur Regelung der Frage der Rückgabe des während
der Unruhen in Täbris und Ardibil geraubten Gutes an
die rechtmäßigen Eigentümer.

Afghaniſtan. Gerüchte über den Anſchlag auf
den Emitrvon Afghaniſtan gehen auf eine Meldung
indiſcher Wochenblätter zurück. Dieſer Meldungen zufolge
hat ein Sedoh in der Nähe von Jellalabad auf den Emir
geſchoſſen, ohne ihn zu treffen. Da ein amtlicher Bericht
aus Jndien nicht eingetroffen iſt, ſo muß die Meldung mit
Vorbehalt aufgenommen werden.

Aegypten. Gegen die Verlängerung der
Suezkanal-Konzeſſion macht ſich in Agypten leb
hafter Widerſtand geltend. Die Kommiſſion der National
verſammlung hat ihren Bericht über die Verlängerung der
Suezkanal Konzeſſton fertiggeſtellt und ſich gegen die Ver
kängerung ansgeſprochen. Der Bericht muß aber noch von
der Nationalverſammlung beraten werden, und die Regie
rung iſt nicht an deren Votum gebunden.

Südamerika. Bei der Präſidentenwahl in
Braſilien ſind für Hermes da Fonſeca im ganzen
365 918, für Barboſa 174800 Stimmen abgegeben worden

Deutſchlanck.
Berlin, 9. März. Der Kaiſer beſichtigte geſtern

nachmittag in Wilhelmshaven die ſüdlichen Hafen
erweiterungen, fuhr dann an Bord zurück und begab
fich abends um 8 Uhr mit dem Großherzog von Olden
burg und dem Prinzen Heinrich ins Kafino zum Herren
abend, an dem mehrere hundert Perſonen teilnahmen.

Prinz und Prinzeſſin Eitel Friedrich
von Preußen werden ihre Reiſe nach Jeruſalem
mit dem heute, Mittwoch, abend 10 Uhr 25 Minuten
vom Anhalter Bahnhof abgehenden Agypten-Expreß
antreten. Jm Gefolge befinden ſich Hofdame Fräulein
von Velthein, Adjutant Major Graf von Blumenthal
und Korvettenkapitän Karpf. Die Rückkehr des
Prinzenpaares nach Berlin erfolgt mit dem Neapel
Berlin Expreß am 28. April. Zu dem auf den 20.
d. M. feſtgeſetzten Einzug des Großherzogenpaares
von Sachſen Weimar in Eiſenach wird ſich der Kaiſer,

die Kaiſerin ſowie die Prinzeſſin Viktoria
Luiſe einfinden. Die Herrſchaften werden voraus
ſichtlich auf der Wartburg Wohnung nehmen.

(Der Bundes rat) hat in ſeiner Plenarſitzung
am Montag außer der Reichsverſicherungsordnung
auch noch den Entwurf eines Geſetzes für ElaßLoth
ringen, betr. Anderungen des Bierſteuergeſetzes, und
den Entwurf eines Nachtrags zum Beſoldungs und
Penſionsetat der Reichsbankbeamten für das Jahr
1909 angenommen.

(Das preußiſche Staatsminiſterium)
hielt am Dienstag eine Sitzung ab.

(Die Abberufung des bisherigen
deuntſcheu Geſandten in Brüſſel) Grafen
v. Wallwitz von dieſem Poſten wird jetzt amtlich
bekannt gegeben. Graf Wallwitz iſt unter Verleihung
des Roten Adlerordens Erſter Klaſſe mit Eichenlaub
in den Ruheſtand verſetzt worden.

(HDem Admiral Grafen Baudiſſin) hat
der Kaiſer das Großkreuz des Schwarzen Adlersrdens
mit Eichenlaub verliehen.

(Dem Admiral z. D. v. Knorr) hat der
Kaiſer anläßlich ſeines 70. Geburtstages folgendes
Telegramm geſandt: „Jn dankbarer Erinnerung an
Jhre hohen Verdienſte um meine Marine ſende ich
Jhnen zum heutigen Tage, an dem Sie Jhr ſiebzigſtes
Lebensjahr vollenden, meine herzlichſten Glückwünſche.

Wilhelm I R.“ Admiral v. Knorr, der als Sohn
eines Oberſten in Saarlouis geboren wurde, trat 1854
als Kadett in die preußiſche Marine ein, zeichnete ſich
als Unterleutnant auf der Korvette „Danzig“ in dem



Gefecht mit den Riffpiraten in Marokko aus und
konnte 1870 als Kommandant des kleinen Kanonen
bootes „Meteor“ im Kampfe gegen den größten fran
zöfiſchen Aviſo „Bouvet“ vor Havanna Lorbeeren
ernten. Für ſeine damals bewieſene Umſicht und
Kaltblütigkeit erhielten Kapitänleutnant Knorr und
ſein Unterleutnant Bendemann, der ſpätere Admiral,
das eiſerne Kreuz. Jm Juni 1871 kehrte „Meteor“,
ehrenvoll empfangen, in die Heimat zurück. Als Ober
werftdirektor in Wilhelmshaven von 1878 1881
hatte Knorr Gelegenheit, ſich in den wichtigen Ver
waltungsfragen der Marine hervorzutun. Jm Sommer
1884 befehligte er als Konter-Admiral unſer weſt
afrikaniſches Geſchwader und leitete die Angriffe auf
die Dualla in Kamerun. In allen weiteren Stellungen
als Jnſpekteur der I. Marineinſpektion in Kiel, als
Chef der Marineſtation der Oſtſee, und als Komman
dierender Admiral zeigte der Jubilar weitſichtige Jni
tiative und großes Organiſationstalent. 1896 verlieh
ihm der Kaiſer den Adel, 1898 erhielt Knorr den
Schwarzen Adlerorden, 1899 nahm der bewährte
Admiral ſeinen Abſchied.

GeiderLandtagserſatzwahlin Halle
Herford) iſt am Dienstag der bündleriſch
nationalliberale Kandidat Meyer zu Jerren
dorf mit 526 Stimmen gewählt worden. Der frei
ſinnige Kandidat Kiel erhielt 417, der chriſtlichſoziale
Kandidat Lindemann 66 Stimmen. Bei den allge
meinen Wahlen war der Kandidat der Freiſinnigen
Volkspartei Lorentz mit 597 gegen 447 konſervativ
chriſtlichſoziale Stimmen gewählt worden, die auf den
Lic. Mumm fielen. Damals hatten die Sozialdemo
kraten, um die Kandidatur Mumm zu Falle zu bringen,
ſofort mit den Nationalliberalen und Freiſinnigen für
VLorentz geſtimmt. Diesmal ſtellten die National
liberalen ihrerſeits einen Kandidaten, den Bündler
Meyer zu Jerrendorf, auf, für den zu ſtimmen auch die
Konſervativen beſchloſſen. Das Verhalten der National
liberalen in HalleHerford hat weit über den Wahl
kreis hinaus und nicht nur bei den Freiſinnigen das
peinlichſte Aufſehen erregt.

(Für Flensburg-Apenrade) iſt von den
Vertrauensmännern des Bundes der Landwirte Graf
Ernſt Reventlow, Redakteur der „Dtſch. Tages
zeitung“, als Reichstagskandidat aufgeſtellt
worden.

Eine Denkſchrift der Gebrüder
Mannesmann) iſt als Gegenpart gegen das amt
liche deutſche Weißbuch in dieſen Tagen herausgegeben
worden. Die Widerlegung der Behauptungen des
Weißbuchs fällt den Mannesmanns nicht ſchwer, da
ſie ſich für ihr gutes Recht auf zahlreiche Gutachten
namhafter Staatsrechtslehrer ſtützen können. Von
einer Einigung mit der „Union des mines marocaines“
iſt jetzt weniger als je die Rede, die offiziöſe oder
halboffiziöſe Notiz der „Münch. Neueſt. Nachr.“ war
irreführend. Beſondere Exwähnung verdient die
Tatſache, daß die Union an das deutſche Syndikat
wiederholt mit Vorſchlägen und Angeboten heran
getreten iſt. So ging ein Gebot der Union dahin,
daß die Gebrüder Mannesmann ihre geſamten Kon
zeſſionen an die Union abtreten ſollten. Dieſe wollte
hierfür den Gebrüdern Mannesmann ihre Unkoſten
nebſt Zinſen rückvergüten und eine Beteiligung an
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dem Unternehmen geben; ſie verlangte jedoch, daß
Majorität und Führung des Unternehmens in franzö
ſiſchen Händen läge. Bei dieſem Gebot hätten die
Privatintereſſen Mannesmanns befriedigt werden
können, nicht aber, wie in der Denkſchrift hervor
gehoben wird, „diejenigen der deutſchen Jnduſtrie,
denn es wäre die Möglichkeit verloren gegangen, die
Maſchinenlieferungen unſerer Induſtrie zu ſichern und
den Erzimport durch deutſche Rhedereien dem deut
ſchen Markte zuzuführen“.

(Das für die nächſte Seſſion des ſäch
ſiſchen Landtages in Ausſicht ſtehende
Volksſchulgeſetz) wirft bereits ſeine Schatten
voraus. Die Geiſter werden ſcharf aufeinanderplatzen.
Die Konſervativen werden jedenfalls verſuchen, bei
dieſer Gelegenheit einen Haupttrumpf auszuſpielen,
um die ihnen entglittene Herrſchaft wieder an ſich zu
reißen. Sie werden jedenfalls die Parole ausgeben:
„Die religiöſe Erziehung unſerer Jugend
iſt in Gefahr! Die Liberalen und die Volkeſchul
lehrer denken aber gar nicht daran, den Religions
unterricht ganz aus der Volksſchule zu verbannen; es
handelt ſich für ſie lediglich um eine Reform, wobei
namentlich der religiöſe Memorierſtoff beſchränkt
werden ſoll. Das verlangen alle Liberalen in Sachſen,
und zwar mit Recht. Denn in keiner deutſchen Volks
ſchule ſind die Kinder wohl ſo mit dem Auswendig
lernen von Geſangbuchliedern und Bibelſtellen über
laſtet wie in Sachſen. Aber die Konſervativen rechnen
mit den vielen Anhängern von religiöſen Sekten im
Erzgebirge und glauben, wenn es um das Volksſchul
geſetz zu einer Auflöſung des Landtages kommen
ſollte, ein gutes Geſchäft zu machen. Deshalb müſſen
ſich die Liberalen beizeiten rüſten und die entſprechenden
Gegenmaßregeln ergreifen. Es iſt aber doch zu hoffen,
daß das ſächſiſche Volk keine Sehnſucht haben wird,
ſich wieder unter das konſervative Joch zu beugen.

(Aus den Kolonien.) Der Bau der ſüd
weſtafrikaniſchen Nord- Südbahn Wind
hukKeetmanshoop hat, nach einer telegraphiſchen
Meldung des ſtellvertretenden Gouverneurs, ſoeben
von Keetmannshoop aus begonnen.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 8. März.)

Der Reichstag ſetzte am Dienstag die zweite Leſung
des Marineetats fort und erörterte eine Reihe von
Spezialfragen. Der volksparteiliche Abg. Hormann
brachte die Bevorzugung der ausländiſchen Tabakfabrikate,
die noch dazu der Schiffsbeſatzung ſteuerfrei geliefert
werden, vor der deutſchen Fabrikaten zur Sprache und
verlangte unter Hinweis auf die Not der Tabakarbeiter
und die vielen Arbeiterentlafſungen, eine Unterſtützung der
deutſchen Produktion, die Vizeadmiral Capelle nur
bedingt zuſagte. Er betonte, daß man auf die Kantinen,
die an Bord den Handel in Händen haben, nicht direkt ein
wirken könne. Dr. Leonhart verlangte demgegenüber
ein direktes Verbot für die Kantinen, ausländiſchen Tabak
zu verkaufen. Auch der Abg. Hormann verlangte noch
mals eine klare Erklärung vom Bundesratstiſch, die er
aber nicht erhielt. Die Reſolution der Budgetkommiſſion
auf Regelung des Zulageweſens und Vor
legung der Denkſchrift über die Tafel und
Meſſegelder wurde angenommen. Eine längere
Debatte knüpfte ſich an das Kapitel über die Jnſtand
haltung der Flotte und der Werften. Hierzu lag eine
ſozialdemokratiſche Reſolution vor auf Einſetzung einer
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parlamentariſchen Kommiſſion, die die Unregelmäßigkeiten
in der Verwaltung der Reichswerften unterſuchen ſoll.
Sie wurde vom Abg. Severing in einer mehr als zwei
ſtündigen Rede begründet, in der er zahlloſe Einzelheiten
vorbrachte, und auch ausführlich die bekannte Danziger
Waſſerlochaffäre erörterte. Geheimrat Harms ging auf
alle vorgebrachten Einzelheiten ein und nahm auch die
Danziger Unterſuchung in Schutz. Die Verwendung eines
Tauchers wäre in dieſem Fall nicht möglich geweſen.
Abg. Mommſen von der Fortſchrittlichen Volkspartei
lenkte die Debatte wieder auf das allgemeine Gebiet zurück
und trat für die Verwaltung der Reichswerften nach kauf
männiſchen Grundſätzen ein.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 8. März.)
Jm Abgeordnetenhauſe entwickelte ſich am Dienstag eine
kurze aber heftige Debatte vor Eintritt in die eigentliche
Tagesordnung. Der Zentrumsabg. Graf Pra ſchm a
ſchüttelte die „Donauwacht“ ab, die von dem national
liberalen Abgeordneten Dr. Lohmann zum Beweiſe des
Tones, der in Zentrumsblättern gegen die Liberalen an
geſchlagen wird, als Zentrumsblatt angeführt. Er wollte
die „Donauwacht“ vielmehr der Sozioldemokratie in die
Schuhe ſchieben. Das rief bei dem ſozialdemokratiſchen
Abg. Borgmann Unwillen hervor, der feſtſtellte, daß
eine ſozialdemokratiſche „Donauwacht“ nicht exiſtiert. Der
Zentrumsabgeordnete Gronowski nahm bei dieſer Ge
legenheit den Vorwurf der Verleumdung gegen den
Abg. Lohmann zurück, und der nationalliberale Führer
Dr. Friedberg kündigte an, daß Herr Lohmann
ſpäter auf die Sache zurückkommen werde. Die Vorlage
über die Erweiterung des Stadtkreiſes
Spandau wurde in zweiter Leſung angenommen, ebenſo
die Eingemeindungsvorlagen für Frankfurt a. M., Eſſen
und Oberhauſen. Bei der Fortſetzung der allgemeinen
Beſprechung über den Etat der Handels und Ge
werbeverwaltung nahm ſich der freifinnige Abg.
Roſenow zahlreicher Handwerkerwünſche an, warnte
jedoch vor einem zu weitgehenden Vertrauen in die
Staatshilfe und forderte das Handwerk auf, aus ſich

Der ſozialdemokratiſche
Abgeordnete Leinert verlangte vom Miniſter, daß er ſich
vor allen Dingen der Arbeiterintereſſen annehmen möge.
Der konſervative Abg. Hammer wies darauf hin, daß in
letztee Zeit die Vergebung von Staatsaufträgen an Hand
werker bereits Fortſchritte gemacht hat. Jn einigen Fragen
konnte Herr Hammer nicht umhin, den Vorſchlägen und
Anregungen Herrn Roſenows zuzuſtimmen. Der Handels
miniſter Sydow wollte die Angriffe des Abg. Leinert
nicht unwiderſprochen ins Land gehen laſſen, er erklärte,
daß er ſtets ein Miniſter für Sozialpolitik ſein werde in
dem Sinne, daß er auch die Arbeitgeber gerade im Intereſſe
der Arbeiter berückſichtigen müſſe, aber im Sinne des Herrn
Leinert ein Miniſter für Sozialpolitik zu ſein, dafür be
dankte er ſich. Der nationalliberale Abg. Hirſch Eſſen
brachte dann noch einige Bedenken gegen die vorgeſchlagenen
ſogenannten Kleinhandelsausſchüſſe bei Handels kammern
vor, während der Zentrumsabgeordnete Dr. Bell der
Meinung war, daß dieſe ſehr wohl eine erſprießliche Tätig
keit entwickeln könnten. Der allgemeinen Beſprechung zu
dieſem Etat wurde endlich durch einen Schlußantrag ein
Ende bereitet. Für die Einzelberatung des Handelsetats
wurde dann eine Abendſitzung apberaumt.

Der geſchäftsführende Ausſchuß der fort
ſchrittlichen Volkspartei trat ſchon am Dienstag,
8. März, zu ſeiner erſten Sitzungzuſammen. Es wurden
mehrere Ausſchüſſe zur Vorberatung über Agitations- und
Organiſationsfragen erwählt. Noch in dieſer Woche findet
eine weitere Sitzung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes ſtatt.

Vermischtes.
(Feuer auf einem Linienſchiff) Zu den

Meldungen einiger Blätter von einem Brande auf dem
neuerbauten Lintenſchiff „Poſen“ wird von zuſtändiger
Seite mitgeteilt, daß der durch das Feuer angerichtete
Schaden ganz bedeutungslos iſt; es waren lediglich
einige Kleidungsſtücke und Holzverſchalungen angebronnt.

mit dem
Kreuzstern

nahme ſowohl während der Krankheit als Schüler finden gute Penſion

auch beim Heimgange unſerer guten Mutter in der Rähe des Seminars. Wo? ſagt die
Frau Therere Grosser Exped. d. Bl

Annandiges Märchen 15 Jahre arr,
JSagan groß u. kräftig, kinderlied muſikaliſch, ſucht

hiermit herzlichen Dank. Ganz beſonders beſſere Stelle auf einem Gut zum 15. März
danken wir für die zahlreichen Blumen oder 1. April. Kmma, Walther,ſpenden d vie o wen Worte des Stellenvermittlerin, Eisleben, Hohethorſtr 9.

Herrn Paſtors Küchenhoff am Grabe. Gine ſchwarze Witze gefunden.
Creypau, den 7. März 1910

W Die trauernden Hinterbliebenen. reite Straße 22
Ein großer Transport

Junger 5chwerer hochtragender Fätven und

Kübe, neumilchender Küne mit den Kälbern,

Sowle prima hayriecher Dugochsen

iſt bei mir eingetroffen.

L. Nürmberger
Telefon 28.

bringen ihr grosses Lager fertiger Möbel in
empfehlende Erinnerung.

Anfertigung ganzer Ausstattungen ung
einzelner Möbel nach Zeichnung.

a Polgtermöbel, In elgner Werhstutt eefertlet.

Großes Largluger In allen Prefslagen.

ABGeeaaaaaaaeeeaenenen
Stantt genehmigte

MHöhere Frivatknabenschule
zu Halle, Vriedrichstrasse 24.

Klassen von geringer Schülerzahl. Vorſchule, Gymnaſtal- Realgymnaſtal- und
Realabteilnungen bis Untersekunda inklusive. Heſondere Abteilung für das
Einf Freiw. Exramen. Bester VUebergang von einem Gymnasium oder Mittelschule
zur Realschule und Realgymnasium. Pension. Prospekt. Beginn des neuen
Semesters am 7. April. Fr. Hütter, Direktor.



bactlllen

aus den König

1. bis 12. März d. J
feſtgeſetzten Dividende für vollgezahlte Anteile und Aus
zahlung der Guthaben ausgeſchiedener Genoſſen.

die Beiträge zu entrichten.

Vorschuss-Verein zu Merseburg

e
e

Die Mitgliederbücher werden in der Zeit vom
ausgegeben.

Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf 6 Proz. Theater
Welsse W am
Merſeburg.

Tägkieh Vorstellungen
Programm.

1. Der goldne Fluch. Drama aus
dem Weſten

2 Auf dem Rummel Bummel.
Humor.

Für nicht vollgezahlte Anteile ſind in derſelben Zeit

Eingetragens Genossenschaft mit besehränkter Haftpflicht.

Sofas u. Matratzen
werden gut und billig aufgepolſtert. t

Rempel, Vorwerk 24, 1 Tr.
Eine Bettstelle mit Matratael

billig zu verkan fen. D. O.
G

Achtusg! Caſino erſ ehurg. Achtung! 3. Mitten durch die Gletſcher.
Herrliches Raturbild

4. Ein gutes Klebemittel. Humor.

5. Erlöſung. Ergreif. Drama.
Piefkelätzt ſich nicht beſchummeln.
Humor.

Auf dem Bärenfang Herrlich
koloriert.

Der verſpätete Bräu

Donnerstag dem LO, März
Kommen die berühmten

Leſpziger Numor-Sünger,
8 Säpger, 8 IIumoristen, 8 Schauspieler, 8 Instruwentalisten.

Einlaß 7 Ahr. Anfang S Ahr.Kaſſa 50 Pf. Vorverkauf 40 Pf. bei Herrn Kauf
mann Schurig, Obere Breite Str., Herr Alten dork, Kl. Ritter-
str und im Casino.Gratis-

Zugabe,
Bei Einkauf von

1 Pfd. f. Melange- Kaffee a Mark
1,68 oder 1 Pfd. f. entölten Kakav

a Mark 2,40
verabreiche, ſo lange Vorrat reicht,
je ein Gegenſtand v. folg. Artikeln
1 f. Teedoſe oder Zuckerdoſe,
1 eleg. Wandſpiegel od. f. Tablett,
1 Schmuckgegenſt. o. Glaszbuttergl.,
1 Frühſtückkörb. o. Taſchenmeſſer,
1 größere Tafel CourantSchokolade,
1 Tiſchmeſſer oder 1 Tiſchgabel.

Bei 83 Pfund obiger Ware:
ein praktiſches Kochbuch

elegant gebunden mit Goldpreſſung,
576 Seiten ſtark. Die Ware kann
auch /4 und Pfundweiſe abge
nommen werden.

Richard Selbmannm,
Schokoladen Fabrik Niederlage,

Gotthardtſtraße 23.

Bürger-Verein
für ſtädtiſche Jntereſſen.
General Versammlune
Freitag den II. März

abends S Uhr
im „Tivoli“

Tagesordnung:
Verleſung des letzten Protokolls.

Thenter Vorsſelſung

Horſt v. Bernewitz Ulan. Hans Lindegg.
Fritz Dönhoff
Freiherr von Liebenow

Küraſſier-Oberlentnant Paul v. Prangen Otto nlanen
Malte v. Norkitten
Flora, ſeine Tochter
Leopold Weber, Horſts u.
Maltes Onkel

Jnes de Sagaſt a

(unnumeriert) ſind bei Herrn Kaufmann Emil JFrahnert (Ceop.
Weißner) Kk. Ritterſtraße 2 zu haben, ſowie am 10. März 1910 von Hr. 1 entgegengenommen
7 Ahr abends ab an der Abendkaſſe im „Fivoli“.

tigam. Pantomime.
9. Liebe ach wie zuckerſüßz Tonbild.

Programmaänderungen
am Donnerstag den (0. Härz [910, abends 8 Uhr, vorbehalten.

im „Tivoli“.
Gastspiel des Nauthner-Ensemble eder Verglenst!

Speztalmarken „Roland“:
Süßrahm Margarine pr. Pfd. 60 Pf.
EigelbMargarine pr. Pfd. 65 Pf.

ensen, Aadsen Co,

vom „Neuen Theater in Halle a.

DasLeutnants-Mündel und um
Luſtſpiel in 3 Akten von Leo Walter Stein.

Perſonen:
Meta Blanden Cabarett Maria Buhrke.
MillyBattiſtini Künſtl. Martha Brede.
Goldſtücker Carl Heinke.Punſchke, Burſche bei Horſt F. W Staudte.

Kranken u. Unfall-Berſich.,

Vermögen za. eine Viertel Milton, gez.
Krankengeld za. Mk. 250000, ſ. ehrb Herren
a. Mitarbeiter g. hohe Bezüge. Offerten
unter M 3630 an Haasenstein

Kurt Herrmann Vogler A-G., Leipzig.
Michael Pichon. Franz Arthur Wagner.Sophie Nähr. Marie, Begleiterin v. Jnes r Sämtliche Tischlerarhbeiten

Nickel, Portier nimmt ane Chriſtian, Dienerbei Weber Leon Jaccard. Faui Sohneider, Dammſtraße 19 V.

Ort der Handlung: Berlin. Zeit: Gegenwart. Luise HetzseholdtNach dem I. und 2. Akte längere Pauſen, use, irzllich iſtEintriſtsnarten zu 2 u. (Sperrſity und zu ?1 zum MassGUs e. ärzllich geprüft,
Windberg 1.

Beſtellungen werden auch Lindenſtraße

Offiz. Willy Dietrich.

Memmingen,

Shemis Scauts fur Dammes
Rechnungslegung und Entlaſtung des
ſtellv. Kaſſierers.
Feſtſetzung des Jahresbeitrags.
Vorſtandswahl.
Stadtverordnetenwahl.
Verſchiedenes.

Je haben Bac'n v
ahlreichem Beſu eht entgegent Der Vorſtand

Männer-TPurn-Verein.
Männer Riege.

Hente abend Verſammlung.

Montag den 14 d. M.,
W. abends 8/2 Uhr,

Appell

II. (Pionier) Komp.

Am Freitag den II. d.
Hotel Goldene Sonne Sprechstunde statt, woselbst Auskunft erteilt wird über mein

dikales Heil 7ſ ee e et eteeee geraten m Cüte ſiberliſſge Tat ner Falle
erst von mir gehbeilt. (Manche hatten vorher bis zu 8 Anstalten ohne den erwünschten ſucht
Erfolg besuecht) diesbezügliche Originalzeugnisse stehen zur Verfügung.

Teidende können ſich mit Hüfe meiner ſehr einfachen Methode durch
Helbſtunterricht in kurzer Zeit von dem LAlebel befreien (ohne Medikamente). von

Bei Kindern kann das Uebel von den Eltern beseitigt werden. Versäume es im
eigenen Interesse Kein Leidender, meine Spreckstunde zu besuchen.

Im letzten Jabre gingen bei mir über 300 Danksagebriefe von Personen ein, die p.
sich in kurzer Zeit mit meiner Methode selbst geheilt haben. Diese Briefe liegen zur mit guter Handſchrift für mein Kontor zu
gefälligen Einsicht aus.re 98 eberwe k. Früher war ich selbst sehr starker Stotterer und habe mich, nach vielen erfolg-
losen Kuren in den besten Anstalten, selbst geheilt. Mein Verfahren wird sogar von
Behörden erworben und in Schulen angewandt.

Für die Auskunfterteilung ist eine Gebühr von 1 Mark zu entrichten.

Für Stotterncdde?
ts. von 1I1-—-1 und von 2--7 Uhr findet in Merſeburg Ah Frrnm nPreoepekte und Näheres durch Faehsohehs

Dr. S. Eäriner, Hanne a. S. Mühlweg 29.

lein Kayna Nr.
Maurer werden angenommen

A Sommoer, Zſcherneddel.

Junger Mann
möglichſt baldigem Antritt geſucht.

Th. Groke.
Ein junger Barbiergehilfe

ſofort geſucht.
B. Wittenbeeher, Groß-Kaynga.Direktor Warnecke, internationale Sprachheil-Anstalt.

Hannover, Brüblstr. 11.

in der
ſtädtiſch. Turnhalle

Alle Mannſchaften müſſen zur Stelle
ſein. Diejenigen, welche am Erſcheinen ver
hindert ſind, haben ihre Ausrüſtungsſtücke
in die Turnhalle zu ſenden

Das Kommando

V.2 84056
hält Sonntag den 18. März, von
nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr
ab ſein

Tänzehen
in der „Funkenburg-
ab. Freunde und Gönner ſind ſreund
lich eingeladen.

Damen freien Eintritt.
Der Vorstand

Deutſcher Kaiſer.
Heute Donnerstag Schlachtefeſt. e

Schulkinder,
welche Handarbeiten erlernen wollen,
können ſich melden Leipziger Str 77, 1 Tr.

Suche für ſehr gute Stellen

bei hohem Lohn

mehrere zuverläſſige Köchinnen in gute
Privathäuſer für hier, Berlin, Leipzig,
Halle uſw., Mädchen für Offtziersfamilte
nach Weißenfels, beſſere Haus u. Stuben
mädchen, Mädchen für einzelne Herrſchaft,
ältere und jüngere Mädchen

Frau Henriette Langenheilm,
Stellenvermittlerin, Schmale Str. 18.

Suche zum 1 April er. ein

P n Fahrräder
S welche ſeit Jahten einen Weltruf

euießen.t

Bisheriger Versand: 650000.
Feidel Naumann, Dresden. ordentlihes ſauberes Dienſtwädchen

denn Schrehnagchine Deal
iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion Aufwartung

die te Dauerhaftigkeit gewährleiſtet.aröß an ertaſtgkett gewahrirng ſofort geſucht Parkſtraßze 5.
II. Baar, Merseburg, Markt 5. Aufwartung

Fahrrad u. Nähmaſchinen Handlung. Reparaturwerkfſtatt.
F. Dio neuesten HModelle sind angekommen. e s geſt. In erlragen n der

Hierzu ginge WBeilage.
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25. Provinzial-Landtag.
(Org.Bericht.) Merſeburg, 8. März 1910.

Das Haus iſt heute gut beſetzt. Der Präſident Graf
v. Wartensleben-Rogäſen eröffnet die Sitzung mit
einigen Mitteilungen. Darauf wird in die Erledigung der
Tagesordnung eingetreten.

Entwurfeines 2. Nachtrags zum Reglement
der Provinzialhilfskafſe. Landesrat Bothe. Der
Kernpunkt der Vorlage iſt, daß Darlehen aus der Hilfs
kaſſe auch a) an ländliche oder ſtädtiſche Grundbefitzer ohne
die beſchränkenden Zweckbeſtimmyngen im S 11 Ziffer
3 und 4 des Reglements und b) in beſonderen Fällen auch
an Aktiengeſellſchaften gegeben werden können. Das Be
dürfnis dieſes Nachtrags hat ſich herausgeſtellt, da die
Pfandbriefämter nicht zuſtande gekommen find. Beſondere
Mittel find hierzu nicht nötig.

Abg. Stegemann- Halberſtadt: Für die Beleihung
ſtädtiſcher Grundſtücke kommt m. E. nur die ſtädtiſche
Sparkaſſe in Betracht, die werden auch die Sahne abſchöpfen.
Wenn der Geſuchſteller dort abgewieſen wird, wendet er ſich
an die Provinzialhilfskaſſe. Es iſt daher Vorſicht dringend
nötig. Betr. der Beleihung und Unterſtützung von Über
landzentralen iſt es nötig, dem Kreditbedürfnis dahin ent

egenzukommen und einen billigenZinsfuß feſtzuſetzen. Die
raxis, daß die Hilfskaſſe erſt eine Garantie des Kreiſes

verlangt, kann nicht dem beabſichtigten Zwecke förderlich
ſein. Aus dieſen Gründen ſtehe ich der Erweiterung der
Funktionen der Hilfskaſſe nicht ſympathiſch gegenüber.

Abg. v. SchenkGenthin will auch die Geſellſchaften
mit beſchränkter Haftung in den Bereich der Hilfskaſſe ein
geſchloſſen wiſſen.

Abg. Lentze-Magdeburg: Die Sparkaſſen ſind nicht in
der Lage, dem Kreditbedürfnis in den Städten voll Rechnung
zu tragen. Dem ſoll die Hilfskaſſe abhelfen. Die Annahme
des Abg. Stegemann iſt daher nicht richtig. Denn auch die
Sparkaſſen müſſen bei Geldknappheit hohe Zinſen fordern.
Für das Land beſtehen ſchon Einrichtungen, um dem
Kreditbedürfnis entgegenzukommen, aber für die Städte
beſtehen ſolche nicht und im Intereſſe der Hebung des Real
kredits bitte ich dem Antrage zuzuſtimmen. Befürchtungen
für die beſtehenden Pfandbriefämter beſtehen m. E. nicht.
Die Hauptſache iſt, daß hierbei das Taxverfahren richtig ge
han dhabt wird.

Die Vorlage wird in nächſter Sitzung in zweiter Leſung
beraten werden.

Hochwaſſerſchäden des Jahres 1897. Landes-
rat Höfer. Zur Beſeitigung der durch das MuldeHoch
waſſer im Jahre 1897 in der Provinz Sachſen entſtandenen
Schäden hat die Provinz dem Staate gegenüber eine Ver
pflichtung bis zur Höhe von 121600 Mk. übernommen. Die
Provinz hat an Beihilfen 115686 Mk. gezahlt. Die
Dre ntteen ſollen in den diesjährigen Etat eingeſtellt
werden.

In erſter und zweiter Beratung ſtimmt der Landtag zu.
Hochwaſſerſchäden des Jahres 1909. Landes

rat Höfer Die gezahlten Entſchädigungen beziffern ſich
auf insgeſamt 127660 Mk. Der Landtag ermächtigt den
Ausſchuß 1. an Stelle der vom 24. Provinziallandtage be
ſchloſſenen Darlehnshilfsaktion den leiſtungsunfähigen Krei
ſen, Gemeinden, Waſſergenoſſenſchaften, Deichverbänden und
anderen öffentlichen Verbänden ein Drittel der zur Be
ſeitigung der Hochwaſſerſchäden des Jahres 1909 ent
ſtandenen Ausführungskoſten zur Verfügung zu ſtellen,
wenn der Staat gleichfalls ein Drittel unentgeltlich ge
währt und 2. die Deckung der bisher erforderlich gewordenen
Mittel in Höhe von 127 660 Mk. durch Einſtellung von
rund 127 700 Mk. in den Haupthaushalitsplan für 1910/11
zu genehmigen. Jn erſter und zweiter Vorlage ſtimmt der
Landtag ohne Debatte zu.

Einrichtung einer Erziehungsanſtalt für
ſchulentlaſſene, männliche Fürſorgezöglinge
in Moritzburg bei Zeitz. Landeshauptmann Frei
herr v. Wilmowsky: Die Provinzial Erziehungsanftalt
ſoll auf dem Schloßberge Moritzburg bei Zeitz errichtet
werden. Außer dem Reſte von 77500 Mk von früheren
Bewilligungen ſollen für bauliche Anlagen 161500 Mk.
und für innere Einrichtungen 5000 Mk. bewilligt werden.
Die Stadt Zeitz hat ſich gegen den Vorſchlag des Provinzial
Ausſchuſſes gewendet, die Anſtalt im Jnnern der Stadt zu
errichten, und dagegen vorgeſchlagen, die Anſtalt außerhalb
der Stadt zu errichten. Oberbürgermeiſter Schneider
Magdeburg tritt den Anſchauungen der Stadt Zeitz, daß
eine ſolche Anſtalt nicht in das Jnnere der Stadt gehört
und dort nur den Jntereſſen der Stadt Schaden zufügt,
bei und bittet, den Wünſchen der Stadt Zeitz entgegenzu
kommen.

Für Zeitz ſpricht Abg. Garke. Wird die Anſtalt an
der beabſichtigten Stelle errichtet, dann wird das Städte
bild ſehr beeinträchtigt, es wird direkt verſchandelt. Man
kann es der Stadt Zeitz deshalb nicht verdenken, wenn ſie
ſich entſchieden dagegen wehrt. Eventuell wird die Stadt
überhaupt davon zurücktreten, der Provinz einen Bauplatz für
billiges Geld zur Verfügung zu ſtellen.

Landesrat Höfer erläutert nochmals die Vorlage des
Provinzial Ausſchuſſes und geht auf die Gefichtspunkte der
Provinzial Verwaltung ein, die ſie bei Errichtung der neuen
Anſtalt in der Moritzburg hatte. Bemerkenswert ift noch,
daß der Direktor der Anſtalt in Zeitz ſich mit dem vom
Provinzial- Ausſchuß feſtgelegten Platze einverſtanden er
klärt hat. Maßgebend war bei der Verwaltung für die
Auswahl des Platzes inſonderheit die finanzielle Seite,
denn der Vorſchlag der Stadt Zeitz erfordert 241000 Mk.
Mehrausgaben gegenüber dem desProvinzialAusſchuſſes.
Das dürfte zu bedenken ſein.

Abg. Oberbürgermeiſter Schneider weiſt auf Grund
der Ausführungen des Vorredners nach, daß die Stadt
Zeitz danach berechtigten Grund hat, ſich gegen die Platz
frage zu wenden. Es handelt ſich um den Abſchaum der
Menſchheit und dieſer gehört nicht in die Stadt. Die Plotz
frage iſt die entſcheidende und dieſe ſollte in der Kommiſſion
eingehend geprüft werden.

Die Vorlage wird der Anſtaltskommiſſion überwiesen.
Verſtärkung des WegebauUnterſtützungs-

fon ds. Landesbaurat Freytag begründet kurz den
Antrag, der dahin geht, die dauernden Ausgabemittel zur
Förderung des Kreis und Gemeindewegebaues in den
beiden Rechnungsjahren 1910 und 1911 von 740 000 Mk.

e e e
740000 auf 840 000 Mk. zu erhöhen und außerdem außer
ordentliche Mittel im Betrage von 1 Million Mk. bereit
zu ſtellen zur Befriedigung der bisher zurückgeſtellten An
träge auf Bewilligungen von Chauſſeebauprämien und
Wegebauunterſtützungen; dieſe außerordentlichen Mittel
ſollen auf dem Wege der Anleihe beſchafft werden.

Abg. Dr. Lud ewig Erfurt ſpricht gegen die Vorlage
und ſchlägt vor, mit Rückſicht auf die mißliche finanzielle
Lage der Provinz erhebliche Abſtriche vorzunehmen. Die
Vorlage wird darauf der Haushalts kommiſſion überwieſen.

Beſſere Herſtellung der Provinzialchauſſeen. Auch dieſe Vorlage wird vom Landesbaurat
Freytag begründet. Der Antrag lautet: der Landtag der
Provinz Sachſen wolle beſchließen, die für die Unterhaltung
der Provinzialchauſſeen zur Verfügung ſtehenden Mittel in
den nächſten beiden Jahren um jährlich 800000 Mk. und in
den darauffolgenden dreizehn Rechnungsjahren um jährlich
500000 Mk. zu erhöhen. Auch dieſe Vorlage wird der
Haus haltskommiſſion überwieſen.

Waſſerregelung Hohenſenden-Güſen.
Landesrat Höfer begründet kurz die Vorlage, wonach die
Provinz von den Ausführungskoſten für dieſen Meliorations
bau ein Drittel, jedoch höchſtens 82000 Mk unter beſtimmten
Vorausſetzungen übernimmt.

Abg. SchmelzBurg kennzeichnet die Vorlage dahin,
daß dieſe der Stadt Burg Schaden zufügt.

Abg. v. Schenk ſpricht für die Vorlage, die dringend
nötig iſt und große Abhilfen ſchafft.

Die Vorlage wird einer Kommiſſion von 5 Mitgliedern
überwieſen.

Verſtärkung der Mittel zur Unterſtützung
von Kleinbahnen. Landeshauptmann Freiherr von
Wilmowsky: Die 1896 und 1904 bereitgeſtellten Mittel
von 8 Millionen ſind erſchöpft. Da neue Anträge auf
Unterſtützung ſicher zu erwarten ſind, beantragt der
Provinzial Ausſchuß, einen weiteren Kapitalbetrag bis
zum Höchſtbetrage von 2 Millionen Mk.

Die Vorlage konnte nicht ſofort erledigt werden, da
infolge des ſchwach beſetzten Hauſes Widerſpruch gegen die
ſofortige Erledigung erhoben wurde. Nächſte Beratung
darüber morgen.

Wanderarbeitsſtättengeſetz. Landesrat Dr.
Nitſchke: Jn Ausſührung des Beſchluſſes, den der
Provinziallandtag auf den Bericht der vom 24. Landtage
der Provinz zum Studium des Wanderarbeitsſtätten
weſens in anderen Provinzen gewählten Kommiſſion
gefaßt hat, unterbreitet der Provinzial Ausſchuß dem
Provinziallandtage folgenden Antrag: I. Prvvinzial
landtag wolle beſchließen: die Land und Stadtkreiſe der
Provinz werden verpflichtet, auf Erfordern des Provinzial
Ausſchuſſes innerhalb ihres Gebietes Wanderarbeitsſtätten
nach Maßgabe des Geſetzes vom 29. Juni 1907 G. S.
S. 205 einzurichten, zu unterhalten und zu verwalten
Hierbei wird vorausgeſetzt, daß die Staatsregierung zu den
Koſten der Arbeitsnachweiſe dem Provinzialverbande einen
Beitrag von mindeſtens 600 Mk. jährlich für die einzelne
Wanderarbeitsſtätte vom Tage der Eröffnung ihres Be
triebes ab leiſtet. II. Provinziallandtag wolle weiter
beſchließen: 1. die Orte, an denen Wanderarbeitsſtätten zu
errichten ſind, beſtimmt der Provinzialausſchuß, 2. den
Zeitpunkt, zu dem der Betrieb der einzelnen Wanderarbeits
ſtätte zu beginnen hat, beſtimmt der Provinzialausſchuß,
3. die mit Wanderarbeitsſtätten nicht bedachten Kreiſe
der Provinz werden verpflichtet, zu den Koſten der
Wanderarbeitsſtätten beizutragen. Die Höhe des
Beitrages ſetzt der Provinzial Ausſchuß feſt, 4. der
Provinzial Landtag erläßt die vorgeſchlagene „Ord-
nung über die Einrichtung, Unterhaltung und Ver
waltung der Wanderarbeitsſtätten in der Provinz Sachſen“,
5. der Provinziallandtag erläßt die vorgeſchlagene „Wander
und Arbeitsordnung für die Wanderarbeitsſtätten in der
Provinz Sachſen“, 6. der Provinzialausſchuß wird er
mächtigt, mit den an die Provinz angrenzenden Bundes
ſtaaten und Provinzen Abkommen wegen ihres Anſchluſſes
an die Wanderarbeitsſtätten und Arbeitsnachweiſe der
Provinz Sachſen zu treffen, 7. der Provinzialausſchuß
wird ermächtigt, die Arbeitsnachweiſe der Wanderarbeits
ſtätten dem neu gegründeten „Verbande der Arbeitsnach
weiſe in der Provinz Sachſen“ anzuſchließen und dieſen
Verband mit einem Mitgliedsbeitrage von 1000 Mk.
und einem Jahreszuſchuſſe von 2000 Mk. zu unterſtützen.

Nachdem Abg. Stegemann ſeine große Befriedigung
über die Vorlage ausgeſprochen hatte, beantragt er
KommiſſionsBeratung.

Abg. Schirmer Wittenberg bekennt ſich als früherer
Gegner des Wanderarbeitsſtättengeſetzes und weiſt noch auf
verſchiedene Nachteile des Geſetzes für die Städte hin, die
aber durch Kommiſſionsberatung beſeitigt werden können.
Weiter empfiehlt der Redner, bei der Gründung von
Arbeiterkolonien Vorſicht anzuwenden. Das Wander-
arbeitsſtättennetz muß dann ſpäter noch durch Arbeiter
kolonien ergänzt werden.

Abg. Frantz Worbis ſteht auch heute noch auf dem
Standpunkt, daß es für die Provinz am beſten iſt, die Vor
lage abzulehnen. Wird die Vorlage Geſetz, dann wird nur
die Landflucht begünſtigt, wie die Erfahrungen gelehrt
haben, die ich in Erſurt machen konnte. Wo jetzt auch von
uns die Provinzialſteuern erhöht werden ſollen, ſollte man
den Verſuch beſſer unterlaſſen. Nichts weiß man, in welchen
Städten ſollen die Wanderarbeitsſtätten errichtet werden,
und welche Koſten werden dadurch verurſacht. Nicht zu
unterſchätzen iſt auch die Arbeit, das Geſetz ſo durchzu
führen, wie man es beabfichtigt; ein Landesrat hat dann
nur das Wanderarbeitsſtättenweſen zu bearbeiten.

Oberpräſident v. Hegel: Mit der Einführung des Ge
ſetzes wird keine Humanität erfüllt. Es iſt dringend nötig
und viele Städte und Kreiſe warten ſchon darauf. Wird
das Geſetz abgelehnt, dann werden auch die Naturalpflege
ſtätten aufgelöſt und das Land wird wieder mit arbeits
ſcheuen Elementen überſchwemmt. Und das ſoll doch ver
mieden werden. Die Provinz würde dann rückſchrittlich
ſein. Der Arbeitsnachweis iſt doch nur eine notwendige
Folge des Wanderarbeitsſtättengeſetzes. Daß die Land
flucht begünſtigt wird, trifft nicht zu. Die Staatsregierung
plant ein Geſetz für die Regelung des Stellenvermittlungs
weſens und führt Arbeitsnachweiſe ein, die das gewerbs
mäßige Stellenvermittlungsweſen unterbinden ſollen. Die

forderten Abteilungen nötig ſind.

ondent“.
S

Arbeitskolonien haben ſich im übrigen gut bewährt. Nur
da ſollen Wanderarbeitsſtätten errichtet werden, wo ſoiche
nötig ſind. Der Provinzial- Ausſchuß wird Rechenſchaft
ablegen und ſchon dafür ſorgen, daß die Provinzgelder
nicht ſo ohne weiteres zum Fenſter hinausgeworfen werden.
Die Vorlage bedeutet eine große ſoziale Aufgabe,
die von Stadt und Land gleich anerkannt wird.
Seien Sie in dieſer Beziehung nicht rückſtändig und nehmen

Sie die Vorlage an.
Abg. Oberbürgermeiſter Lentze- Magdeburg befür

wortet ſehr warm die Vorlage. Namentlich bewilligen
Sie die Mittel für den Arbeitsnächweis. Gerade wir
großen Städte wollen Sie auf dem Lande unterſtützen, die
Kräfte wieder aufs Land zu bringen. Dies kann nur ein
geſetzlicher Arbeitsnachweis.

Abg. Oberbürgermeiſter a. D. Wadehn bezeichnet den
Arbeitsnachweis als eine wirtſchaftliche und ſoziale Not
wendigkeit, an der alle Teile der Provinz das lebhaſteſte
Intereſſe haben. Stimmen Sie daher der Vorlage rückhalts
los zu.

Die Vorlage wird einer Kommiſſion von 11 Mitgliedern
überwieſen.

Erweiterungsbauten bei der Landesheil
anſtalt Altſcherbitz Landesrat Skoniecki. Die
Anſtalt iſt durch fortwährende Erweiterungen erheblich
vergrößert, ſo daß der Neubau eines Lazaretts und
einer Kirche, da die Anſtalt einen beſonderen Parochiak
verbandbildet, dringend nötig iſt; ferner iſt eineVergrößerung
der Friedhofskapelle beantragt. Hierfür ſoll ein Betrag
von insgeſamt 248 000 Mk. bereitgeſtellt werden.

Abg. Banſi empfiehlt Kommiſſionsberatung und bittet,
ſtreng zu prüfen, ob nicht Abſtriche möglich find. Nament
lich der Neubau der Kirche, die auf 95000 Mk. veranſchlagt
iſt, wird ſicher noch auf einige Jahre hinausgefſchoben
werden können.

Der Landtag beſchließt demgemäß.
Die Anträge: Umtauſch eines Wieſengrund

ſtücks der Landesheilanſtalt Altſcherbitz und
Erweiterungsbauten bei der Landesheilanſtalt Nietleben
werden ohne Beſprechung Kommiſſionen überwieſen.

Der Antrag: Bau einerelektriſchen Be
beuchtungsanlage und Geländeankauf für
das Landesafyl Jerichow, deſſen Koſten auf 72000
Mark veranſchlagt ſind, wird der Anſtaltskommiſſion über
wieſen

Einmalige Ausgabe für Lauchſtedt. Landes
rat Höfer begründet die Vorlage und empfiiehlt ſie zur
Genehmigung.

Asſg. Voigtel wendet ſich gegen die Bewilligung
Wenn der Berichterſtatter behauptet, die geforderten 29000
Mark find auf Grund einer flüchtigen Beſichtigung feſt
geſtellt worden, ſo kann man nur für eine Ablehnung ſein.
Daß der Schwamm in den Häuſern geweſen iſt, dürfte Be
weis genug ſein, daß die Baulichkeiten wenig ſorgfältig

unterſucht worden ſind.
Landesrat Höfer erwidert kurz und gibt Aufklärungen.

Die Vorlage geht an die Haushaltskommiſſion.
Für den Um- und Erweiterungsbau der

Hebammenlehranſtalt in Erfurt fordert der
e Ausſchuß einen Betrag von insgeſamt 229000

Mark.Abg. Dr. Ludewig- Erfurt begründet warm dieVorlage, die im Intereſſe der Provinz dringend nötig iſt.
Es werden Baulichkeiten für die Unterbringung der
Schülerinnen, ferner für dieſschwangeren undWöchnerinnen,
ſowie zur Unterbringung einer Gynäkologiſchen Abteilung
gefordert. Der Redner geht dann noch auf die Arzte
petition aus Erfurt ein und erſucht um Berückſichtigung.

Landesrat Bothe bemerkt, daß die einzelnen ge

Die Vorlage wird der Anſtaltskommiſſion überwieſen.
Die Abänderung des Reglements für die

Arbeits und Landarmenhäuſer bezweckt, den
Landeshauptmann zu befugen, entmündigte Trunkfüchtige,
welche ſich der Heilbehandlung in einer Trinkerheilanſtalt
widerſetzen, und infolge Arbeitsſcheu Aufwendungen der
Armenverbände für ſich oder ihre Familienmitglieder ver
urſachen, auf Anordnung des Vormundſchaftsgerichts in
die Arbeitshäuſer aufzunehmen, ſofern die unterſtützungs
pflichtigen Armenverbände die durch die Unterbringung
entſtehenden Koſten erſtatten.

Der Landtag ſtimmt in erſter und zweiter Leſung ohne
Beſprechung zu.

Nächſte Sitzung Mittwoch nachmittag 2 Uhr. Auf der
Tagesordnung ſteht Entgegennahme von Berichten der
ProvinzialStädte- undLandfeuerſozietäten, Wahlen. lezte
Beratung über ländliche Fortbildungsſchulen.

Schluß der Sitzung 2 Uhr.

[ſccc]ccc-—Provinz und Umgegend
FWeißenfels, 8. März. Der Weißenfelſer

Lehrerverein beging am 5. d. M. in Schürmanns
Garten die Feier ſeines 25 jährigen Beſtehens.
Der Vorſtand des ProvinzialLehrerverbandes und die
Lehrervereine Zeitz, Naumburg, Teuchern, Theißen,
Merſeburg, Leipzig u. a. hatten Deputationen ent
ſandt, die dem Vereine herzliche Glückwünſche über
mittelten.

F Naumburg, 7. März. Die Umwandlung der
katholiſchen Privatſchule in eine ſtädtiſche
Schule beſchäftigte von neuem die Stadtverordneten
verſammlung, die jedoch bei ihrem früheren Beſchluſſe
verbleibt, die Schule nicht zu übernehmen, ſondern
mit 1500 Mk. zu unterſtützen bezw. die Kinder in die
ſtädtiſchen Schulen zu übernehmen. Die Stadt
verordneten erklären ſich ferner für die Annahme der
Beſoldungsbeſtimmungen über die Neuordnung des
höheren Mädchenſchulweſens mit Rückwirkung auf den
1. April 1909, wodurch eine Mehrausgabe von 8415
Mark entſteht. Ebenſo wird der Einführung des
Normaletats für das Realgymnaſium mit rückwirkender
Kraft zugeſtimmt. Die Gehälter der ſtädtiſchen Be



amten erfahren inſofern eine Aufbeſſerung, als die
Erreichbarkeit des Höchſtgehaltes auf 21 Jahre herab
geſetzt wird. Die Anſtellung eines Gemeindearztes

mit 6000 Mk. Anfangsgehalt wurde abgelehnt.
FEilenburg, 9. März. Der Maurer Wadewitz

hier, der ſich auf der Torgauer Landſtraße im Rad
fahren übte, wurde von einem herankommenden Auto
mobil erfaßt und 100 Meter mit fortgeſchleift. Der
Radfahrer erlitt einen Bruch des Naſenbeines und des

rechtsſeitigen Hüftgelenks. Schwerverletzt wurde er
durch das Auto ſelbſt, das ihn überfuhr, ins hieſige
Krankenhaus gebracht.

f. Brocken, 8. März. Der Brocken war bei
dem herrlichen Wetter und vorzüglichen Wegen Sonn
tag ein vielbeſuchter Punkt. Dle Schneedecke iſt ge
froren, da nachts 5 6 Grad Kälte herrſchen. Auf
dem Brocken wird noch immer fleißig dem Skiſport
gehuldigt; leider kam Sonntag ein Unglücksfall vor.
Ein Halberſtädter Herr brach ein Bein. Der Brocken
wirt und ſeine Angeſtellten leiſteten dem Verunglückten
die erſte Hilfe, wobei ſich die im Brockenhotel vorhan
dene Apotheke uſw. ſehr bewährte.

Suhl, 9. März. Büchſenmachermeiſter Heinrich
Hagen feierte geſtern das ſeltene Feſt der eiſernen
Hochzeit.

FHeiligenſtadt, 8. März. Der Regierungs
präſident zu Erfurt hat den Antrag der hieſigen
Stadtverordneten auf Einleitung des Disziplingar
verfahrens gegen Bürgermeiſter Jux und deſſen
Suſpendierung vom Amte abgelehnt.

Eiſenberg, 8. März. Der Zimmermann
Edwin Sachſe aus Ruttersdorf iſt geſtern vom Neu
bau der Göſchwitzer Zementfabrik etwa 8 Meter hoch
abgeſtürzt. Er trug lebensgefährliche Verletzungen
davon. Seine Kberführung in das Jenger Kranken
haus fand ſofort ſtatt.

Altenburg, 9. März. Durch einen ſchweren
Unglücksfallwurde im Orte Langenleuba Oberhain
am Montag eine Familie ihres Ernährers beraubt.
Der in den vierziger Jahren ſtehende Dachdeckermeiſter
Funke war auf dem Dache der Pfarrei mit Reparatur
arbeiten beſchäftigt, als er, jedenfalls infolge eines
Fehltrittes, aus beträchtlicher Höhe plötzlich abſtürzte
und beim Sturze das Genick brach. Der Tod trat
auf der Stelle ein.

FPlauen, 8. März. Jm Gruünſteinbruch a.
d. Rentzſch wurde durch Exploſion einer Dynamit
patrone ein Vorarbeiter ſchwer, ein anderer Arbeiter

leichter verletzt.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 9. März 1910.

Heimatſchutz in der Provinz Sachſen.
Unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten der Provinz,
Exzellenz von Hegel, hielt am Dienstag abend im
hieſigen Schloßgartenſalon der Verein für
Heimatſchutz in der Provinz Sachſen eine
Verſammlung ab, die überaus zahlreich beſucht
war. Außer den zum größten Teile erſchienenen
Landtagsabgeordneten war eine ſtattliche Anzahl
von Männern aus der Provinz herbeigeeilt, die da
durch an den Beſtrebungen des Heimatſchutzvereins
das lebhafteſte Intereſſe bekundeten. Auch aus
unſerer Stadt waren viele Zuhörer erſchienen. Den
erſten Vortrag hielt der Landeskonſervator Landes
baurat Hiecke- Merſeburg über „Heimatliche
Bauweiſe und Heimatſchutz in der Pro
vinz“. Der Redner zeigte an einer großen Anzahl
von Lichtbildern aus der Provinz, wie man anmutig
und praktiſch bauen, wie man altertümliches und
liebgewordenes erhalten bezw. erneuern kann und zum
Schluß die ſcharfen und oft draſtiſchen Gegenſätze
unſerer modernen Zeit. Mögen daher die Be
ſtrebungen des Heimatſchutz Vereins überall rege
unterſtützt werden. Über Organiſationsfragen
referierte Herr Reg und Gewerberat Elauß- Erfurt.
Die Beſtrebungen des Vereins bezwecken zunächſt, die
Bautätigkeit in beſſere Bahnen zu lenken. Wie furcht
bar häßlich oft jetzt gebaut wird und wie ſchön die
alten Bauten waren, ſelbſt eine ſimple Kirchhofsmauer
oder Hoftor, zeigte ſo recht der erſte Vortrag. Bahn
brechend iſt hierin die Erfurter Gruppe vorgegangen.

Dort iſt eine Beratungsſtelle in Tätigkeit ge
treten, die ſich ſchon nach kurzer Zeit als ſehr nützlich
und zeitgemäß erwieſen hat. Hier werden Bau
entwürfe koſtenlos geprüft und abgeändert, ſolche
ausgeſtellt uſw. Vorträge für Bauunternehmer
werden veranſtaltet, um auch in dieſen Kreiſen
bildend zu wirken. So iſt ſchon viel gutes und
nöützliches geſchaffen worden. Neuerdings ſoll
ein Architekt angeſtellt werden, da die Arbeit
zu ſehr anſchwillt. Danach erſtattete der Direktor
des ſtädtiſchen Muſeums in Magdeburg, Prof.
Dr. Mertens einen Bericht über die Förderung
der Naturdenkmalspflege. Ausgehend von
der grundſätzlichen Bedeutung der Naturdenkmalspflege
gab der Redner von der geleiſteten Arbeit des Ge
ſchäftsführers des Vereins einen umfaſſenden Bericht,
der dem aufmerkſamen Zuhörer ſo recht zeigte, welche
Schwierigkeiten überwunden wurden und noch zu

überwinden ſind und wie ſehr die Naturdenkmalspflege
und Erhaltung auf die Mitwirkung jedes einzelnen
angewieſen iſt. Zunächſt war die Aufgabe des neuen
Vereins, feſtzuſtellen, welcheNaturdenkmäler überhaupt
vorhanden ſind. Die verſandten 2000 Fragebogen
ſind nahezu vollſtändig mit einem überreichen Material
wieder eingegangen. Dies war ſchon erfreulich. Die
Prüfung der Fragebogen kann nur allmählich ge
ſchehen, für die Geſchäftsführung war aber der Beweis
erbracht, daß die Bewegung auf guten Boden gefallen
war. Nun ging es an die Erforſchung der Natur
denkmäler, die im Regierungsbezirk Magdeburg und
im Südharz nahezu vollendet iſt. Aber nicht mit der
Erforſchung allein iſt es getan, die Objekte wollen auch
dauernd beobachtet und vor Schäden und Einflüſſen
bewahrt ſein. Erfolge ſind auch hierbei ſchon zu ver
zeichnen, wie der Biberſchutz von Wittenberg bis
Magdeburg, der Vogelſchutz bei Magdeburg und im
Harz und der Schutz von Bäumen uſw. beweiſen.
überall iſt man den Beſtrebungen und Wünſchen
bereitwilligſt entgegengekommen. Vorbildliche Maß
nahmen im Intereſſe von Naturdenkmälern haben die
Stadt Magdeburg, der Fürſt von Stolberg u. a. er
laſſen. Auch im Eichsfelde und in anderen Städten
iſt ſchon viel getan worden. Viel Arbeit bleibt noch
zu tun übrig. Aber geleitet von dem Beſtreben, daß
die Naturdenkmalspflege überall gut aufgenommen iſt
und allgemeines Intereſſe erweckt hat, wird die
Geſchäftsführung dem guten und ſchönen Ziele des
Vereins mit allen Kräften zuſtreben, das uns die
engere Heimat beſonders wertvoll macht. (Lebhafter,
anhaltender Beifall.) An Stelle der ausgeſchiedenen
Regierungspräſidenten v. d. Recke und v. Borris
wurden die neuen Regierungspräſidenten von Magde
burg und Merſeburg in das Komitee gewählt. Mit
den beſten Wünſchen ſchloß darauf der Oberpräſident
die ſtattliche Verſammlung.

Vortragskurſus des Obſtbauvereins
Merſeburg und Umgegend. Einen ſehr lehr
reichen Tag verlebten geſtern diejenigen, die an dem
Vortragskurſus des hieſigen Obſtbauvereins teil
nahmen. Drei Stunden lang lauſchten die Zuhörer
mit geſpannter Aufmerkſamkeit den durch eine große
Zahl klarer Lichtbilder unterſtützten Ausführungen
des Herrn Obſtbaulehrers Schindler Halle, der es
in geſchickteſter Weiſe verſtand, aus ſeinen reichen Er
fahrungen für unſere Gärten Brauchbares zu bieten.
So manche Obſtanlage zog unter kritiſchen Bemerkungen
ſeitens des Redners an den Augen der Zuhörer vorüber,

und wenn Bilder kamen, die fehlerhaft angelegte oder
ſchlecht gepflegte Plantagen zur Darſtellung brachten,
ſagte ſich mancher im ſtillen, genau ſo ſieht es bei mir
oder da und da aus. Gerade der Obſtbau iſt eben
ein Gebiet, das außerordentlich dankbar iſt für ratio
nelle Maßnahmen, aber auch ein Gebiet, das ſcharfes
Beobachten und ein gewiſſes Maß von Kenntniſſen
erfordert. Beſonders intereſſierten u. a. die verſchie
denen Formen der Bäume, ſowie das über das Um
pfropfen von Bäumen Geſagte. Zum Schluß er
ſchienen neben Bildern aus Tirol ſolche, die das zweck
mäßigſte Verpacken von Obſt zeigen ſollten. Reicher
Beifall lohnte die trefflichen Ausführungen des Redners.
Am Nachmittag verſammelten ſich die Zuhörer im
Obſtmuſtergarten am Klauſentor, deſſen Betreten der
Magiſtrat der Stadt Merſeburg bereitwilligſt geſtattet
hatte. Hier zeigte nun Herr Schindler, daß er
auch im Führen der Baumſcheere, des Meſſers und
der Säge Meiſter iſt und es machte unverkennbar Ein
druck, wie er mit Angabe leicht verſtändlicher Gründe
an den einzelnen Zweigen ſich durch Schnitt empor
arbeitete. Ohne vorherige Orientierung erkannte er
ſofort am nackten Holz die einzelnen Sorten und wies
darauf hin, daß jeder Baum ſeinen beſonderen Schnitt
erfordere. So wurden von ihm 4 Bäume, 2 Buſch
bäume und 2 Hochſtämme fertig geſchnitten. Mögen
die Ausführungen des Herrn Schindler einen guten
Boden gefunden haben und mögen die Beſtrebungen
des hieſigen Okſtbauvereins, der in uneigennützigſter
Weiſe unter großen Geldopfern dieſe Veranſtaltung
veranlaßt hatte, dahin führen, daß, in unſeren Gärten
der ratisnelle Obſtbau weitere Fortſchritte macht.
S Die Jnfluenza tritt, wie von ärztlicher Seite

mitgeteilt wird, in dieſem Frühjahr wieder auffallend
häufig auf. Seit dem Jahre 1889, in dem ſich dieſe
Krankheit als beſonders heftige Epidemie von Sibirien
aus mit rapider Schnelligkeit über ganz Europa und
von da in derſelben Richtung über die ganze bewohnte
Erde verbreitete, hat ſie uns eigentlich nie wieder ver
laſſen, iſt vielmehr ſtändiger Gaſt bei uns geblieben.
Nicht als ob ſie früher bei uns unbekannt geweſen wäre.
Nur nannte man ſie damals anders. Man brauchte
damals das gute deutſche Wort Grippe. Jnfluenza
ſagte man früher bloß von einer ähnlichen Krankheit
der Pferde. Jetzt iſt das Wort menſchlich geworden,
ſozuſagen hoffähig. Jnfluenza klingt auch viel feiner,
wiſſenſchaftlicher, ſelbſt wenn man, wie Onkel Bräſig
dafür Jnflorentia ſagt oder auch Jnfulenzia, wie man
ebenfalls öfter zu hören bekommt. In letzterem Falle
hängt das Wort mit „faulenzen“ zuſammen, und das
ſtimmt, denn wer die Jnfluenza hat, der kann nicht
arbeiten. Er hat Froſt und Fieber, klagt über Kopf

weh und Gliederſchmerzen, Mattigkeit und Schwindel,
woran ſich heftiger Huſten und Auswurf zähen
Schleims, Schlafloſigkeit und Mangel an Eßluſt an
ſchließen. Nicht ſelten treten dabei nervöſe Störungen
auf, ja dieſelben können ſo ſehr in den Vordergrund
treten, daß ein Nervenſieber oder eine Gehirnentzündung
im Anzuge zu ſein ſcheint. In dieſer Form zeigt ſie
ſich in dieſem Jahre beſonders häufig. Huſten und
Schnupfen fehlen faſt ganz, während Schlaf und
Appetitloſigkeit faſt ſtets vorhanden ſind. Bei kräf
tigen Perſonen iſt die Krankheit nicht gefährlich wohl
aber bei Greiſen, Kindern und ſchwächlichen Veuten.
Ganz beſonders aber hat man ſich vor den Nach
krankheiten zu hüten. Beſonders oft folgt eine häufig
gefährliche Lungenentzündung nach. Man ſoll daher
dieſe tückiſche Krankheit nicht leicht nehmen.

Nach S 107 der ReichsGewerbeordnung dürfen
minderjährige Perſonen (bis zum vollendeten
21. Lebensjahre), ſoweit reichsgeſetzlich nicht ein
anderes zugelaſſen iſt, als Arbeiter nur beſchäftigt
werden, wenn ſie mit einem Arbeitsbuche ver
ſehen ſind. Das Arbeitsbuch wird dem Arbeiter
durch die Polizeibehörde desjenigen Ortes, an welchem
ex zuletzt ſeinen dauernden Aufenthalt gehabt hat,
koſten und ſtempelfrei ausgeſtellt. Die Ausſtellung
erfolgt auf Antrag. Den Anträgen ſind beizufügen:
1. Die ſchriftliche oder mündliche Einwilligung des
geſetzlichen Vertreters 2.derKonfirmations oder Schul
entlaſſungsſchein. Bei der Ausſtellung bedarf es der
Anweſenheit des Buchinhabers behufs Vollziehung
der Unterſchrift. Die Erſtausfertigung der Arbeits
bücher erfolgt, wie ſchon erwähnt, unentgeltlich,
Duplikate koſten 50 Pfg. Bezüglich der Ausſtellung
von Dienſtbüchern müſſen dieſelben Voraus
ſetzungen vorliegen, nur hat Antragſteller das Buch
ſelbſt zu beſchaffen.

Auf Grund des Beſchluſſes beim Garde Appell

in Jena findet der diesjährige Gar de Appell für
Thüringen und Sachſen nebſt angrenzenden
Bezirken am Himmelfahrtstage in Naum
burg a. S. ſtatt. Die ideale Anregung, von Zeit zu
Zeit einen Garde Appell abzuhalten, hatte in Erfurt,
Gotha, Mühlhauſen und Jena ein immer regeres Jn
tereſſe dafür hervorgerufen, ſodaß in Jena ſchon gegen
1500 Teilnehmer ſich kameradſchaftlich die Hände
reichten. Im Hinblick auf die mannigfachen Reize des
garniſonreichen Naumburg deſſen kunſtvolle Bau
werke, ſeine Frühlingspracht, ſeine rebenumkränzten
Berge, die erfriſchenden Wälder, die ſagenumwobenen
Burgen, an denen tief unten wie ein Silberband ſich
die alte liebe Saale hinzieht dürfte zu erwarten
ſein, daß Naumburg eine ganz beſonders hohe Zahl
von Teilnehmern wird begrüßen dürfen. Um deren
ſchätzbaren Beſuch zu würdigen, wird ſeitens der Feſt
ſtadt alles geſchehen, um den Kameraden und allen
werten Gäſten eine dauernd angenehme Erinnerung
zu ſichern.

Im Verlage der Fr. Stollbergſchen Buch
handlung erſchien dieſer Tage ein Plan der Stadt
Merſeburg, nach amtlichen Quellen entworfen und
gezeichnet von W. Miedlig, neubearbeitet von
Chr. Hahne, im Maßſtabe von 1: 6000. Der Plan
reicht von der ſtädtiſchen Kläranlage im Norden bis
zum Bürgerlichen Brauhaus im Süden und vom
Seminargrundſtück im Weſten bis zu den Amtshäuſern
im Oſten. Die Ausführung iſt trotz der Verwendung nur
einfarbigen Druckes überſichtlich und klar, die öffentlichen

Gebäude, Kirchen und Denkmäler treten kräftig hervor
und ſind deshalb leicht auffindbar, die Straßennamen
ſind in deutlicher Schrift eingefügt und leicht zu leſen,
ſo daß jedem die Orientierung an der Hand dieſes
Planes ungemein leicht gemacht iſt. Die Anſchaffung
dürfte ſich namentlich auch für neu eingezogene Be
wohner Merſeburgs empfehlen, da ſie ſich mittels dieſes

praktiſchen Stadtplanes in kurzer Zeit mit allem ver
traut machen können, was ſie als Einwohner zu wiſſen
mehr oder weniger verpflichtet ſind.

Das am Donnerstag abend im „Caſino“ ſtatt
findende Konzert der Leipziger Humor
ſänger verſpricht ganz intereſſant zu werden, da
nach anderen Berichten die Geſellſchaft über tüchtige
Kräfte verfügt und einen urwüchſigen Humor ent
faltet. Auch werden die einzelnen Zwiſchenpauſen
mit Muſikſtücken der eigenen Kapelle der Sänger aus
gefüllt. Ein Beſuch der Vorſtellung dürfe ſich daher
lohnen.

Theater im Tivoli. Wir verweiſen noch
mals auf die Aufführung des amüſanten Luſtſpiels
„Das Leutnants-Mündel“ von Stein durch
das Halleſche Mauthner-Enſemble, die am
morgenden Donnerstag abend im Tivoli ſtattfindet.
Der Vorverkauf iſt ein reger und dürfte eine volles
Haus ſicher zu erwarten ſein.

Aus dem Merſeburger und benathbarten Kreiſen

S Lauchſtedt, 8. März. Amtsrichter Dr. Löwen
heim iſt vom 1. April cr. ab an das Landgericht zu
Naumburg als Landrichter verſetzt.

8 Schafſtädt, 8. März. Wie ſchon berichtet,
feierte am Sonntag das Heinrich Jako bſch e Ehepaar



hier die goldene Hochzeit. Mit ihnen konnte der
Sohn des Jubelpaares mit ſeiner Gattin das Feſt der
ſilbernen Hochzeit begehen. Schon in den Morgen
ſtunden wurden die Jubelpaare durch ein Ständchen
erfreut, dem im Laufe des Tages noch zahlreiche Gratu
lanten aus Freundes, Verwandten und Bekannten
kreiſen folgten. Die Einſegnung des goldenen Jubel
pagares fand in der Wohnung durch Herrn Paſtor
Voigt ſtatt, dem ſich eine kleine Feier im engſten
Familienkreiſe anſchloß

8 Schafſtädt, 8. März. Die Stadtverordneten
Verſammlung nahm Kenntnis von der Reviſion der
Kämmerei- und Armenkaſſe ſowie der ſtädtiſchen Sparkaſſe
pro Monat Februar. Ferner wurde noch Kenntnis ge
nommen von zwei von der Königlichen Regierung ein
gegangenen Schreiben, Fortbildungsſchule und Erhebung
von Fremdenſchulgeld betreffend. Sodann ſtand die Be
ſchlußfaſſung über Bewilligung von Mitteln zur Schul
einweihungsfeier auf der Tagesordnung. Das
Programm zu dieſer Feier iſt feſtgelegt. Die Unkoſten für
Muſik, Koſtüme, Bewirtung der geladenen Gäſte uſw.
werden ſich auf etwa 300 M belaufen, welche faſt ein
ſtimmig bewilligt werden. Weiter ſtand wieder einmal
die ſchon ſo oft beſprochene Elektrizitätsfrage auf
der Tagesordnung. Obwohl ſchon vor längerer Zeit be
ſchloſſen war, unſere Stadt mit eletriſchem Licht und Kraft
zu verſehen, iſt es bis jetzt mit keiner der beteiligten Firmen
zu einem definitiven Abſchluß gekommen. Jn der geſtrigen
Sitzung lag ein Vertragsentwurf der üÜberlandzentrale
Amsdorf vor und kommt es hoffentlich mit dieſem Werk
zu einem Abſchluß, zumal der Stadt wenig Riſiko entſteht.
Es liegt die Möglichkeit vor, daß unſere Stadt ſchon in
kurzer Friſt mit Elektrizität verſorgt ſein wird. Sodann
kamen noch einige ſtädtiſche Angelegenheiten zur Be
ſprechung

8Schafſtädt, 7. März. Geſtern fand im Vor und
Nachmittagsgottesdienſte Kirchenviſitation durch
den Sup. Hilpert zu Nieder Clobicau ſtatt. Abends
fand im Schützenhau e ein Familienabend ſtatt, in dem
Sup. Hilpert über „Chriſtentum und Familienleben und
Paſtor Voigt über „Heidentum und Gemeindeleben“
ſprachen.

8 Lützen, 7. März. Die Stadtverordneten genehmigten
den Etat der Kämmereikaſſe für das Etatsjahr 1910 in
Einnahmen und Ausgaben mit 100043 Mk. Ferner wurde
die Verlängerung des Leitungsnetzes des ſtädtiſchen
Ekektrizitätswerkes bis zum Parkreſtaurant beſchloſſen.
Rechtsanwalt und Notar Baerecke wurde in die Schul
deputation gewählt.

s Querfurt 8. März. Nach Beſchluß der letzten
Stadtverordnetenverſammlung ſollen ſtatt der
geplanten Steuererhöhung von 40 Proz. nur 35 Proz. mehr
erhoben werden. Gelegentlich des am 7. und 8. Juli d. J.
hier ſtattfindenden Unterverbandstages der Vorſchußvereine
der Provinz Sachſen und des Herzogtums Anhalt ſoll das
neuerbaute Geſchäftshaus des hieſigen Vorſchußvereins
feierlichſt eingeweiht werden.

Mus vergangener Zen für unsere Zeit.
Der 9. März 1888 iſt der Tode stag des deutſchen

Kaiſers Wilhelm I. Obſchon 22 Jahre ſeit jenem Tage
verfloſſen ſind, gedenkt das deutſche Volk immer noch des
greiſen Heldenkaiſers, unter dem das neue deutſche Reich
geſchaffen worden. Es gedenkt ſeiner in liebender Verehrung
und in den Annalen der Geſchichte iſt ſein Name als der
ſiegreiche Lenker derSchlachten für alle Zeiten mit reuchtenden
Lettern eingetragen.

Wetterwarte.10. März: Trocken, teils heiter, teils wolkig, Nacht
froſt, Tag milde. 11. März: Zunehmend bewölkt,
etwas wärmer, ſtellenweiſe etwas Regen.

Luftſchiffahrt.
Paris, 8. März. Der Aviatiker Rougier hat geſtern

abend vor einer rieſigen Zuſchauermenge abermals einen
Flug von 15 Minuten in 400 Meter Höhe über dem
Meere von Monaco ausgeführt. Auf der Ebene bei
Pau wurde geſtern nachmittag der engliſche Aviatiker
White von einem Unfall betroffen. White, der jüngſt
ſein Pilotendiplom erworben hat, flog mit einem Blöriot
Eindecker gegen einen Zaun. Der Apparat kippte um und
ging in Trümmer. White erlitt ziemlich arge Verletzungen
im Geficht.

Vermischtes.
(Vom Halleyſchen Kometen.) Zur Beobachtung

des Halleyſchen Kometen begibt ſich der Aſtronom Jean
Mos cart vom Pariſer Obſervatorium nach der Sternwarte
von Teneriffa. Als einer der Gründer des Meteorolo
giſchen Jnſtituts auf dem Pic von Teneriffa gab der
deutſche Kaiſer, wie der „Figaro“ meldet, Weiſungen zur
gaſtlichen Aufnahme des franzöſiſchen Gelehrten, dem
der ganze wiſſenſchaftliche Apparat des Jnſtituts zur Ver
fügung geſtellt werden ſoll.

(Das 50 jährige Beſtehen der Firma Lanz.)
Die Jubiläumgsfeſtlichkeiten der Firma Heinrich Lanz in
Mannheim, die bekanntlich ihr 50jähriges Beſtehen
feiert, begannen Sonntag mit einer Feſtaufführung des
„Wallenſtein“ im Hofthegter in der neuen, von der Familie
Lanz geſtifteten Ausſtattung für die Beamten und Arbeiter
der Fabrik. Da an der Theatervorſtellung nur ein Teil
des Perſonals hatte teilnehmen können, wird dieſe nächſten
Sonntag wiederholt. Durch Fabrikanſchlag wurde bekannt
gegeben, daß anläßlich des Jubiläums die kaufmänniſchen
und techniſchen Bureaus, ſoweit ſie nicht direkt mit dem
Fabrikbetrieb zuſammenhängen, geſchloſſen bleiben.

(Ein frecher Raubanfalh) wurde Montag nach
mittag in München in einem Juwelierladen verübt.
Dort erſchien eine junge Dame, wählte verſchiedene Wert
ſachen aus, ließ ſie zuſammenpacken und verlangte eine
Quittung. Während die allein im Laden befindliche Jn
haberin dieſe ſchrieb, ſchüttete ihr die Fremde plötzlich
Salzſäure ins Geſicht und floh mit ihrem Raub. Die
ar aber erlitt ſchwere Atzungen in Geſicht und

ugen.
(Benzinexploſion) Jn Genf iſt am Montag

eine heftige Feuersbrunſt in einem Benzindepot aus
gebrochen. Das Feuer nahm mit großer Geſchwindigkeit
eine enorme Ausdehnung an. Fortwährend vernahm man

Exploſionen von Benzinfäſſern. Die ganze Stadt war in
eine Rauchwolke gehüllt. Brennendes Ol ergoß ſich in
einem Umkreis von 300 Meter um das Depot und bedrohte
einer Teil der anſtoßenden Gebäude. Die geſamte Feuer
wehr war an Ort und Stelle. Weiter wird berichtet: Der
Brand, der hier ausgebrochen iſt, hat in der Umgebung des
Städtiſchen Benzindepots großen Schaden angerichtet.
Etwa hundert Tonnen Benzin explodierten.
Unter der Bevölkerung entſtand eine große Panik. Die
umliegenden Wege in der Nähe des Schauplatzes der
Kataſtrophe ſind durch die Benzinexploſion ſtark beſchädigt
worden. Bis jetzt ſind zehn Schwerverletzte gemeldet.

(Mord und Selbſtmord auf See) Jn der
Nacht zum Sonntag wurde, wie aus Kiel gemeldet wird,
vom Feuerſchiff „Bülk“ aus vor der Kieler Bucht mehrere
Stunden lang ein treibendes Boot beobachtet. Als ein
Kieler Bergungsdampfer in See ging, um einem bei
Fehmarn geſtrandeten Dampfer Hilfe zu leiſten, wurde
das Boot geborgen und nach dem Feuerſchiff gebracht. Jn
dem Boot lagen eine tote Frau und ein ſchwerverwundeter
Mann. Der Mann hatte ein Notizbuch bei ſich, in dem
der Name „Dührkop aus Boitzenburg“ ſtand. Die Frau
trug einen Trauring mit der Jnſchrift Georg Miers,
I. I. 1902“. Jn dem Notizbuch war der Name der Frau
mit Anna Miers aus Flensburg angegeben. Jn einem
an die Eltern gerichteten Briefe ſchrieb die Frau: „Liebe
Eltern! Da wir nicht vereint leben konnten, wollten wir
vereint ſterben.“ Die Frau iſt durch einen Schuß ins Herz
getötet worden, der Mann durch drei Schüſſe ſo ſchwer
verletzt, daß er ſchwerlich mit dem Leben davonkommen
wird. Der Verwundete wurde nach Kiel in die akademiſche
Heilanſtalt gebracht, die Leiche der Frau nach dem patho
logiſchen Jnſtitut. Das Paar war abends vorher im
Oſtſeebad Stein beobachtet worden.

(Das Ende einer Familie) Jn Riedau bei
Linz erſchoß ein Gaſtwirt ſeine Frau und zwei
ſeiner Kinder im Alter von drei und fünf Jahren, ver
letzte ein neunjähriges Kind lebensgefährkich
und verübte dann Selbſtmord. Das Motiv der Tat ſind
mißliche Vermögensverhältniſſe.

(Die Wirren in Philadelph ia.) Da die Stadt
behörden eine Verſammlung der Ausſtändigen unter freiem
Himmel verboten hatten, verſammelten ſich am Sonnabend
Tauſende von Ansſtändigen auf dem Jndependenee Square
und marſchierten nach ihrem Verſammlungslokal, wo
Reden gehalten wurden. Mit der Polizei, die ſich darauf
beſchränkte, die Menge auf der Straße in Bewegung zu
halten, kam es nur zu einigen unbedeutenden Zuſammen
ſtößen. Die Streikenden haben ſich bereit erklärt, ſich einem
Schiedsgericht zu unterwerfen, wenn ſie vorher wieder ein
geſtellt werden. Es ift aber unwahrſcheinlich, daß die
Arbeitgeber dieſe Bedingung annehmen werden. Bei den
Tumulten bewarfen Männer, Frauen und Kinder die
Straßenbahnwagen und die Polizei mit Steinen. Die
Schutzleute machten von ihren Stöcken Gebrauch, wobei
zahlreiche Perſonen verletzt wurden. Die Unruhen er
neuerten ſich im Laufe des Sonntags. Mehrere Perſonen,
darunter eine Frau, wurden durch Schüſſe, zahlreiche andere
durch Schläge mit Polizeiknütteln zum Teil ſchwer verletzt.
Eine Anzahl Demonſtranten wurde verhaftet.

(Geheimer Rechnungsrat Pfanſtiel,) einer
der älteſten Beamten des Reichsmilitärgerichts, iſt am

Montag abend nach langem Leiden geſtorben. Er war
namentlich in Kriegervereinigungen eine hochangeſehene
und leitende Perſönlichkeit.

(Die Verhaftung der Frau von Schönebeck
Weber) wird in der nächſten Zeit das Oberlandesgericht
Königsberg beſchäftigen. Gegen den Haftbefehl hatten be
kanntlich der Verteidiger der Frau von Schönebeck, Rechts
anwalt Dr. Salzmann in Allenſtein, Beſchwerde
eingelegt. Am Dienstag ſind die Akten an das Ober
landesgericht Königsberg abgegangen, und der dortige
Strafſenat wird zu prüfen haben, ob der Haftbefehl zu
Recht erlaſſen iſt.

(Ein ſchweres Automobilunglüch), bei dem vier
Perſonen verletzt wurden, ereignete ſich Montag nachmittag
gegen 1 Uhr auf der Berlin- Magdeburger Chauſſee zwiſchen
Glindow und Pleſſow bei Berlin. Aus der Richtung von
Potsdam kam ein neues Automobil der Adlerwerke, das
eingefahren werden ſollte. Jn dem Auto ſaßen außer dem
Chauffeur vier Bekannte von ihm, und zwar der in der
Uhlandſtraße 151 in Wilmersdorf wohnende Schlächter
meiſter Mayer, der in der Pfalzburger Straße in Wilmers
dorf wohnende Milhhändler Kihnemann, der in Wilmers
dorf am Ludwigkirchplatz 1 wohnende Reſtaurateur Kuchel
und der in der Pariſer Straße 50 wohnende Chauffeur
Hiller. Als das Auto in ſchnellem Timpo über die oben
genannte Chauſſee fuhr, kam ihm ein Laſtfuhrwerk entgegen.
Der Chauffeur wollte ausweichen, dabei kam die Steuerung
in Unordnung, das Auto fuhr in einen Graben, kam aber
aus dieſem wieder heraus und fuhr nun mit voller Gewalt
gegen einen Baum. Der Anprall war ſo heftig, daß das
Auto vollſändig in Trümmer ging. Die Jnſaſſen wurden
in weitem Bogen herausgeſchleudent. Am ſchwerſten ver
letzt wurde der Milchhändler Kühnemann, der mehrere
Beinbrüche davongetragen hatte. Hller erlitt einen
Rippenbruch, Kuchel und Mayer kamen mit Hautab
ſchürfungen davon. Der Chauffeur, der das Auto gefahren
hatte, blieb vollſtändig unverletzt Kühnemann wurde
von der inzwiſchen requirierten Wilmersdorfer Sanitäts
kolonne nach dem Krankenhaus geſchafft Die übrigen
vier Perſonen beſtiegen ein anderes Auto, das ſie inzwiſchen
hatten kommen laſſen und fuhren nach Hauſe.

Landung eines Ballons auf der Straße.)
Dienstag vormittag ſtieg der Ballon „Tſchudi“ des
Berliner Vereins für Luftſchiffahrt in Schmargendorf auf.
Widrige Luftſtrömungen ließen ihn nicht über das Gebiet
des Grunewalds hinausgelangen. Er mußte ſchließlich in
Charlottenburg in nächſter Nähe des Rathauſes auf
der nur 15 Meter breiten Spreeſtraße landen.
Eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge ſah den
Landungsmanövern zu und beteiligte ſich tatkräftig am
Landungswerke. Nun konnten die vier Jnſaſſen unge
fährdet die Gondel verlaſſen.

(Die Wiener Giftmordſache.) Die Unter
ſuchung gegen Oberleutnant Hofrich ter in Wien wird in
Kürze beendet ſein. Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet,
ſoll die Einberufung eines Kriegsgerichts gegen Hofrichter
beantragt werden. Die anfänglichen Jndizien würden
durch die dreimonatige Unterſuchung erweitert und vertieft.
Die unterſuchenden Arzte erklärten Hofrichter für geiſtig
normal, aber für einen Simulanten. Er habe Ohnmachts
anfälle, plötzliche Geiſtesabweſenheit und religiöſe Wahn
vorſtellungen fingiert. Er habe auch verſchiedentlich ver
ſucht, gewiſſe Abſonderlichkeiten ſeines phyſiſchen und
pſychiſchen Lebens glauben zu machen. Ferner habe er

wiederholt eine Verſtändigung mit der Außenwelt her
ſtellen woll en, um die Zeugen zu beeinfluſſen. Durch die
Nachforſchung in der Angelegenheit der Hochſtaplerin
Marianowitſch iſt die Unterſuchung gegen Hofrichter ver
zögert worden.

(Einen raffinierten Scheckdiebſtahh hat in
einem Gelſen kirchener Geſchäft ein dort angeſtellter Lehrling
verübt. Der junge Mann entwendete in einem unbewachten
Augenblick zwei von ſeinem Chef vollzogene Schecks auf
insgeſamt 12 540 Mk. Er zerſchnitt, um eine Benach-
richtigung der Bank und Polizei zu erſchweren, die Telephon
leitung und hob den Betrag der Papiere bei der Eſſener
Kreditanſtalt ungehindert ab. Der Dieb iſt bisher noch
nicht gefaßt worden.

(über eine Exploſionskataſtrophe) wird
aus Köln berichtet: Jn einer Walzen und Formenfabrik
explodierte Montag abend eine Flaſche Salpeter
ſäure. Durch die ſich entwickelnden giftigen Gaſe wurden
einer der Jnhaber der Fabrik und ein Arbeiter ge
tötet; dret andere Arbeiter liegen ſchwerkrank darnieder.
ſ7ſh]h9„ ch

Neueste Nachrichten.
Berlin, 9. März. Zum Austauſchprofeſſor für

die nord amerikaniſche Harvard Univerſität wurde Geheim

rat Profeſſor Max Friedländer (Berlin) beſtimmt;
Profeſſor E. R. Daenell (Kielh) iſt für die Columbia
Univerſität in Ausſicht genommen.

Paris, 9. März. Der großes Aufſehen erregenden
Verhaftung des Liquidators der Kongrega-
tionen Duez war auf die Anweiſung der Staatsanwalt
ſchaft eine Prüfung der Bücher des Liquidators vor
ausgegangen, mit der ein Buchführungsſachverſtändiger
betraut worden war. Die Unterſuchung zog ſich etwas in
die Länge, als man plötzlich rieſigellnterſchlagungen
entdeckte. Der Staatsanwalt forderte hierauf von Duez
Aufklärung. Dieſer verſicherte, in 24 Stunden jene Summen
herbeiſchaffen zu wollen, deren Verſchleuderung man ihm
vorwarf. Da Duez dieſes Verſprechen nicht hielt, ließ ihn
der Staatsanwalt verhaften. Jn parlamentariſchen
Kreiſen hat die Verhaftung des gerichtlichen Liquidators
Duez unangenehmes Aufſehen hervorgerufen. Duez ge“
ſtand, daß er bei der Liquidation der Kongregationsgüter
vier Millionen Francs und bei der Liquidation
anderer ihm vom Gericht zugewieſenen Geſchäfte eine
Million veruntreut habe.

Konſtantinopel, 9. März. Geſtern trat ein außer
ordentlicher Miniſterrat zuſammen und beriet über das
adriatiſche Eiſenbahnprojekt. Wie ein Mitglied
des Miniſterrats mitteilt, wird das Projekt ausgeführt
werden. Das Blatt Jkdam iſt wegen Veröffentlichung
eines unzutreffenden Araberartikels verboten worden.

t

Kleve, 9. März. Das Schwurgericht verurteilte
geſtern abend den Wilddieb Hermann Oſte aus Mörs
wegen Erſchießung des Jagdaufſehers Ellmann aus
Krefeld zum Tode und ſechs Jahren Zuchthaus.

Chicago, 9. März. 48 Prozent der Lokomtiv
führer und Heizer von 50 Eiſenbahngeſellſchaften der
Union haben zur Erzielung höherer Löhne für den Aus
ſtand geſtimmt.

Berliner Getreide- und Produktenverkehr.
Berlin, 8. März.

Werzen ket. in. 320,00--222 00 War
Roggen lor. in. 154 09--155,00 Mark.
Hafer fein 171,00-—1 73,00 i. b. atte 165 00 bis

170,60 Mark.
Weizenmehl We 00 brutto 6 75 29 75 k.
Roggenmehl Sr. un 2 19,00 81,10 Mk.
Gerſte inl. leicht 240 00 145 90 Mr. do. ſchwer fast

Wagen und ab Bahn 146 009 466,60 Mk. da. vußß. wel
Wagen beichte 430 50- 134 Mert.

Weizenüete zu etto exkl. Sarct gh Mäühle 11 50
bis W. d fein netto exkl. Sack ab Mühle 650 bis
13.,50 M

Produktenbörſe in Leipzig
am 8. März.

Weizen ruhig Gerſte, Brau
inländiſ. 212 217 bz. B. yerft., hie. 165--175 65. B.
Argenti. 232 238 63. B. feinſte über Notiz
ruſſiſcher 286 241 bz. B. SaalG. 1710184 bz. B.
Hanſas bz. B. feinſte über NotizMahl u. Futterw. 184 Bis
Roggen ruhig 162 bz. B.
inländiſ. 1514657 bz. B. H a f er ruhig
Preußiſ. 155-161 bz. B. inländiſ. 164 171 bz. B.
ausländ. B. feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 8. März. Mit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 31,00 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 22,75 Mk. per 100 Kg.

Keklameteil.

Jlönnerrts
Specialifäten

We Manolfip Meine kleine

lord Coci 6ibson Gir!O
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In das Genofſſenſchaftsregifter, betr. die
Ein und Verkaufsgenoſſenſchaft der Bäcker
meiſter zu Merſeburg. eingetragene Ge
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, iſt
heute eingetragen: Die Genoſſenſchaft iſt
durch Beſchluß der Generalverſammlung
vom 1. März 18910 aufgelöſt Die bis
herigen Vorſtandsmitglieder Lange und
Hüthel ſind Liquidatoren.

Merſeburg, den 4. März 1910.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll
das in Merſeburg Gutenbergſtrade 25 be
legene, im Grundbuche von Merſeburg
Band 54 Blatt Nr 2168 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Bauunternehmers Wilhelm
Juckoff hier eingetragene Grundſtück:

Wohnhaus mit Hofraum, Kartenblatt 6,
Parzelle 1054/66 von 2 a 31 qm Größe
mit 1800 Mk Gebäudeſteuernutzungswert,

am 7. Mai 1910,
vormittags 9 Ubhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle, Poſtſtraße Nr. 16, Zimmer
Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 4. März 1910
Königliches Amtsgericht

Bekanntmachung.
Zum Neubau der Straße in der Feld

mark Gößhlitzſch ſoll die Anfuhr von
4684 qm Kopſpflaſterſteinen vom Bahnhofe
Merſeburg und 2607 ebm Kies aus den in
der Nähe gelegenen Gruben

Montag den 14. d. M.,
nachmittags 2 Uhr,

im Gaßthofe zu Göhlitzſch an den Mindeſt
fordernden unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen vergeben werden.

Göhlitzſch, den 6. März 1910.
Der Getsvorſteher.

Japdperpachtung
Die Jagdnutzung auf den Grundſtücken

des gemeinſchaftlichen Jagdbezirks der Ge
meinde Frankleben ſoll
Sonnabend den 19. März,

nachmittags 5 Uhr,
im Prechtſchen Gaſthauſe hierſelbſt öffent
lich meiſtbietend verpachtet werden.

Die Jagdbedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht.

Frankleben, den 2., März 1910
Der Jagdvorſteher Febſe.

Gerichtliche Auktion.

Die zur Bauunternehmer Gebr. Anckoff
ſchen Konkursmaſſe gehörigen Bau
materialien und ſonſtigen Waren, als:

1 gr. Posten fichtene, birkene,
eschene und eichene Bretter vVer-
schiedener Stärke, geschnittene
Latten, Treppenstufen, Türbeklei-
dungen, schwedische Dielung,
Schwarten, Bettstollen und Kant-
hölzer,

ſowie:
verschiedene Türen und Penster,
Spalierlatten und Brennholz,

erner:t Dachpappe, Drahtziegel-Gewebe,

eiserne Hofentwässerungen, Aschen-
grubendeckel, Tonrohre, Kuhkrippen
und PFuttertröge,

auch:
eiserne Träger, verschiedene Ge-
rätschaften, 1 Posten Steine, Dach-
ziegel, Flurplatten, 5 Granitsockel,
3 Kracksteine, Zement, Kalk, Gips,
1 Häckselmaschine, 1 eis. Wasch-
Kessel, Kleinere eiserne Oefen und
div. Risenzeug,

und
1 Posten div. Nägel, Maurerdraht,
Türbaänder und andere Sachen mehr,

ſollen öffentlich verſteigert werden.
Dazu habe ich auf dem

Zauhofe Gutenbergſtraße 19 hier
Termin auf

Sonnabend den 19. März 1910,
vorm 9 Uhr,

angeſetzt, wozu Kaufluſtige geladen ſind.
Mittags findet keine Unterbrechung ſtatt.
Merſeburg a. S., den 2. März 1910.

Konkursverwalter Kunth.

Wohnung
8 Stuben, 2 Kammern, Küche, Jnnenkloſett
mit allem Zubehör, iſt zu vermieten und
1. Jult 1910 zu beziehen

Ovber-Burgstrasse S, I.
Freundliche Erkerwohnung wegzugs-

halber zum 1. April oder ſpäter zu ver

ſo empfehlen wir uns zur
Da ich die Lehrkurſe mit eigner Garderobe aufgegeben habe,

Anfertigung von Damengarderohe

sowie Schneiderkleidern, Kostüme usw.

Gteschwister Schnelle,
Vorwerk 4.

Hochzeits-, Viſiten-
auch Reiſefuhren

auf längere Zeit übernimmt und führt
mit erſtklaſſigem Pferd und Waen
material aus
Otto Ohbenauf, Goldener löwe.

Telenhon 298

Die jetzt zu Geſchäftszwecken in
meinem Hinterhaus benutzten Räunte
beabſichtige ich an einzelne Leute
baldigſt zu vermieten; Waſſerleitung,
Koch und Leuchtgas vorhanden.

Hierdurch entbehrlich werdende
Warenſchränke, Regale, Laden und
Konfektionstiſche, ſowie 2 Leitern ſind
preiswert zu verkaufen.

G. Brandt, Gotthardtſtr. 25.

SSSSGGGG Vom
Schöne Wohnung von 3 St., K, Küche,

Jnnenkloſett, Garten und reichl. Wirtſchafts
räume und Ställe per 1 April für 225 Mk
an anſtändige Leute zu vermieten. Näheres
bei Privatmann B. Bötteher, Skopau
Nr. 27.

Wohnung,
beſtehend aus Stube, Kammer, Küche,
kleinem Lagerraum und Stallung für 2
Pferde, per ſofort oder 1. April geſucht.
Offerten unter B. H an die Exved d. Bl

h beſtehend aus 5 Stuben,0 Rung, 2 Kammern, Küche und Zu
behör, Gaseinrichtung, zum 1. April zu
mieten geſucht. Offerten unter Z. 50 an
die Exped. d. Bl.

Anſtändige Frau ſucht zum 1. Juti
kleines Logis. Werte Offerten bitte unter
W W in der Exped. d Bl. abzugeben

Seht gut möbliertes Zimmer
in ſchöner Lage zum 1. April zu vermieten.
Off. u G W 6 an die Exped d. Bl.

2 unmöblierte Zimmer ſind an eine
alleinſtehende Dame zu vermieten. Zu er
fragen im Laden Entenplan 3.

Für einfache alte Dame wird in guter Fam.
Anwöb] wer bei voller Pension

geſucht. Gefl. Offerten unter A C an die
Exped. d. Bl.l

300000 Mark
ſind auf Ackerhypothek auszuleihen per ſofort
oder ſpäter. Näheres durch Bankhaus
Friedmann K Co Halle a. S. Poſtſtr. 2.
W fottgeh. Putz- I. Neiswaren-leschäft

oder geräumiger Laden, welcher ſich zu
dieſem Geſchäft eignet, in verkehrsreicher
Straße von fachkundigem, zahlungsfähigem
Käufer geſucht. Offerten unter R K 100
an die Exped. d. Bl. erbeten.

1obal im Zentrum ſofort oder ſpäter
geſucht, welches ſich für ein

ſtändiges großes Kino

eignet. Offerten mit Lage. Größe
und Preis ſofort unter „Kins“ an
die Exped. d. Bl.

2 Kinderwagen
find zu verkaufen Schmale Str. 25.

BudeGinrlchtung
zu verkaufen Steinſtraße 3, II.

Fonstergestoll
verkaufen ſpottbillig

Stern Co
kin jähriger chwarz-hrauner Wallach,

oder von drei anderen Pferden die Wahl,
ſteht wegen Nachzucht zu verkaufen

Wüſtenentzſch Ar. 9
Auſgepaßt!

Leere Sektflaſchen werden gekauft und
abgeholt. Angebore unter „Sekt“ an die
Exped. d. Bl erbeten

Sehr mehlreiche Speise-
kartoffeln,

100 Zentner magnum bonum, hat noch
preiswert im ganzen und einzeln abzu
geben Unter Altenburg 44.

mieten Fricedrichſtraße 20

kondenſierte Schweizermilch,

Mäuſen, Ratten.

Morgens und abends verkauft

friſche Milch
Lindenſtraße 2.

Einige Fuhren

gutes Wieſenhen
hat abzugeben Unter Altenburg 44.

Gelegerneisif.

Eine
Schreibmaschine,

wenig gebraucht, gut erhalten, iſt
preiswert zu verkaufen

Richard Lots,
Papierhandlung,

Burgſtraße 7. Fernſprecher 291.

Neue Betten.
Die ſeit vielen Jahren aus m.

gr. BettenVerſand entſtandenen Jn
lette mit kl. Schönheitsfehlern habe
ich zu vollſtändigen Betten zuſammen
geſt. u. gebe ich d. i bekannrer Güte
ab. Ober Unterbett, Kiſſen 26 Mk.,
mit 2 Kiſſen 30 Mk. Bettfedern u.
Jnlette in allen Preislagen

Stock Betten Verſand,
SetpzigGohlis.

„J„J„S „S S S „Z7Z2 Z J Öee

etnen Monat klang Kefern wir Jhnen
gern eine der beſten und billigſten

Wechenſchriften „Die Hilfe“. Her
ausgeber i Friedrich NRaumann,
m. d. R. Dieſe Feitſchrift koßet
viertetjähelich beim Buchthändleri der Hof nur 2,13 M. dabei

zichnet e ſich durch beiſpielloſe
Reichhaltigkelt an gediegener Un
terhaltangs und Bildungslektüre
ans Verlangen Hie bitte ein koſten
beſes Monatzabonement

Die Hilfe S
Knorr's Hafermehl,

s und ganze Pfunde,

50 Pf (Marke Milchmädchen) empfiehlt

Oskar Leberl
Drogen und Farben,

Burgſtraße Nr. 18.
Eukalyptus-

Menthol-BRonbom ſind gut bewährt
bei Austen, Versehleimung Ver
langen Sie aber bitte nur Marke „arrä
Paket 30 Pf. bei

E. Rietze. Kaiſer r Drog Roßmarkt.

14 tote Ratten
fand Herr Landwirt Gapel, Michelau,
nach Auslegen eines Paketes „Es ſchmeckt
prächtig“. Paket 50, 100 Pf. Menſchen
Geflügel, Haustieren nicht ſchädlich, nur

Dom-Apotheke,
Merſeburg

Tolles Zahnweh
e eKarton mit Gebrauchsanweiſung 30 Pf.

Baumwachs
in Stangen und flüſſig, nach Vorſchriften
erfahrener Gärtner angefertigt,

Byſt beſtet Aglſtüt

Oskar Leberl,
Drogen und Farben.

Burgſtraße Nr. 18.

das beste Warchmahte:

W Faret r.
Für Kinder

iſt die veſte Kinderſeife da äußerſt mild
und wohltuend für die empfindlichſte Haut:

Bergmanus BnuttermilchSeife
von Verg mann Co. Radebeul

a St. 30 Pf. bei: Fuhrmann, Auguß
Verger, Reinh. Rietze.

Gemüſekonſerven,
getr. grüne Bohnen
empfiehlt billigſt

Karl Elkner, Markt.
ſener und gebrauchte

S Fahrräder, Wring
e ſorvie allee Zubehörteile, Mäntel

u. Jchläuche billigſt. Reparaturwerkſtatt,
R Güärtnew. Unteroltenburg 4.
Nähmaſchinen

werden ſchnell und gut repariert bei.
L Albrecht. Schmaleftraße 14.

Elfendeinſeife mit „Clefant,

von Günther
Haußuner,
Chemnitz,

in Tauſenden von
Haushaltungen
beliebt und un
z entbehrlich

worden.
t ä

haben in Merſeburg bei
Dtto Albert. Fran Aug. h vOtto Classe,. Carl K.
Darl RIkner Ww. Gustav Fusasg,
Theodor Funke. Rich. Selmar

Carl Hennieke-
Fr. Franz Herrfurth.
Eduard Kämmerev.

Wilhelm Kötteritzseh.
Gustav Köppe. Carl Kunds.

Marie Leo
faul Näther Nacht. eh. Ort

mann. Theodor Stieber
Alfred Stagke. Carl Sehmiät,
Wilh. Schumann. Ad. Sehäter,

Robert Sehulze.
Richard Sehurig. Fritz Behase,
Carl Rauch. Otto Teiehmann,

Gustav Traxdorf.
Friederikeverw. Vogel.

Emil Wolf. Anton Welzel,Hermann Wenzel.

Schöner Teint
ein zartes, reines Geſicht, e jugend
friſches Ausſehen, weiße ſammetweiche
Haut iſt der Wunſch aller Damen.

Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd LilienmilchSeife

r e egiezlis Ang. Zerser, Franz wir
ſkar Feberl, Reinh. Riehze

Nur in Barbier u. Friſeurgeſchäften.
DomApotheke.

Verontwortliche Redaktion Druck nd Verlag von Th. Rößner Merſeburg.
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